nommen hat, da fie auch, wenn man in die Vergangenheit rückwärts 
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Die Schweizer Fremdenpolizei. 
# Berlin, 19. Junk. 


Wie die Schweizer Regierung ihre Fremdenpolizei einzurichten 
Bat, iſt eine Sache, die fie kürzlich in erneute Erwägung gezogen 
hat und zu ziehen Veranlaſſung hatte. Es ift ſehr natürlich, daß 
jeder Staat das Beſtreben hat, ſich gegen verbrecheriſche Verſuche 
moͤglichſt zu wahren, und von dieſer allgemeinen Regel wird auch die 
Schweiz keine Ausnahme machen. Ein kleiner Staat hat unter der 
Anhäufung von bedenklichen Elementen naturgemäß ſehr viel mehr zu 
leiden wie ein großer, und es it wahrſcheinlich, daß Perſönlichkeiten, 
wie Moſt und Haſſelmann, im Schweizer Nationalrath ſehr viel mehr 
Unheil angerichtet hätten, als ſie im deutſchen Reichstage zu thun 
im Stande waren. Es liegen Beiſpiele genug dafür vor, daß die 
Schweiz, bei aller Wärme, mit welcher fie an dem Aſylrecht hängt, 
welches ſie Vertretern der verſchiedenſten Meinungen und Ueberzeugungen 
gewährt, überall mit rückſichtsloſer Schärfe ſolche Perſonen ausgewieſen hat, 
die als Anarchiſten oder Dynamithelden ſich hervorgethan haben. Ich glaube, 
daß der gute Wille der Schweiz, die Fremdenpolizei ſo zu handhaben, 
wie es dem allgemeinen Culturintereſſe entſpricht, gar nicht zu be⸗ 
zweifeln iſt. Der Verlauf der Verhandlungen zwiſchen dem Deutſchen 
Reich und dem Schweizer Bundesrath iſt in ſeinen Einzelheiten bisher 
nicht bekannt geworden, da der Wortlaut der gewechſelten Noten nicht 
veröffentlicht worden it. Die Wahrſcheinlichkeit ſpricht dafür, daß die 
Schweiz den Zweck, mit der deutſchen Regierung in gutem Einver⸗ 
nehmen zu bleiben, ganz eben ſo feſt in das Auge gefaßt hat, wie 
den Zweck, ihre Souveränität auf ihrem Gebiete zu wahren. Es 
liegt nicht der geringſte Anlaß zu der Annahme vor, daß die Schweiz 
bei dieſem Anlaſſe eine gehäſſige Haltung gegen Deutſchland einge⸗ 


ſieht, fetë das Beſtreben gezeigt hat, mit Deutſchland auf einem 
— = herzlichen Fuße zu verkehren. 

„Der Miniſter von Bötticher hat noch im Verlaufe der letzten 
Reichstagsſeſſion an diejenigen Mitglieder, welche die wahren Ab⸗ 
ſichten der Regierung kennen lernen wollen, die ernfthafte Mahnung 
gerichtet, fih nur an den „Reichs⸗Anzeiger“ zu halten, und nicht zu 
glauben, daß es ſogenannte officiöſe Blätter gebe. Aus dem „Reichs⸗ 
Anzeiger“ erfährt man aber nicht das Geringſte davon, daß eine 
Verſtimmung zwiſchen Deutſchland und der Schweiz herrſcht, und 
es mögen daher diejenigen Blätter, welche behauptet haben, in der 
Schweiz ſei der Deutſche vogelfrei, und welche zu barbariſchen Gegen⸗ 
maßregeln gerathen haben, wiederum minder haltbare Tagesleiſtungen 
auf eigene Rechnung vorgetragen haben. 

Ob die Schweiz ihre Fremdenpolizei in eigenem Intereſſe ver- 
beſſern und damit zugleich den Wünſchen der Nachbarländer entgegen- 


kommen will, ob ſie zu dieſem Zwecke die e 1 den 
Gentralbehörden und den Cantonalbehörden regeln will, find 


wohl als möglich denken kann, und ſolche Verhandlungen werden um 
fo ſicherer zum Ziele führen, in je verbindlicherem Tone ſie gepflogen 
werden. Das Eine glaube ich aber ſicher. Die Schweiz wird nie⸗ 
mals damit einverſtanden ſein, daß Perſonen, die ſie nicht als Beamte 
angeſtellt hat, auf ihrem Gebiete eine obrigkeitliche Auctorität ausüben, 
und wird nie dulden, daß polizeiliche Functionen von Leuten aus⸗ 
geübt werden, denen ſie dieſelben nicht übertragen hat. Sie wird 
auch ſchwerlich auf das Recht verzichten, Perſonen auszuweiſen, die 
ſich ihr läſtig gemacht haben. Das Capitel „Fremdenpolizei“ und das 
Capitel „Wohlgemuth“ ſind zwei ganz verſchiedene Capitel, die nichts 
mit einander zu thun haben. 


Nachdruck verboten. 


Der Teuchttburmwächter. 


Von Heinrich ienkiewicg. [4] 

Am Sonntag las er auch feine ſpaniſche Zeitung, die er in der Stadt 
kaufte, oder den New⸗Vorker „Herald“, den er von Folcombridge 
lieh — und ſuchte darin eifrig Nachrichten aus Europa. Armes, altes 
Herz! Auf dieſem Wachtthurm, und ſein Herz ſchlug noch für das 
Land drüben auf der anderen Halbkugel ... Bisweilen, wenn der Kahn, 
der ihm täglich Speiſe und Waſſer brachte, an die Inſel anlegte, 
lieg er auch vom Thurm herab, um mit dem Wächter Johns zu 
plaudern. Späterhin aber wurde er zuſehends mürriſcher; er hörte 
auf, die Stadt zu beſuchen, Zeitungen zu leſen und politiſche Dispute 
mit Johns zu führen. So vergingen ganze Wochen, es ſah ihn 
Niemand, und er ſah Niemand. Das einzige Zeichen dafür, daß der 
Alte lebe, war das Verſchwinden der Speiſen, die am Ufer zurüd- 
Feen das Licht des Thurmes, das an jedem Abend mit ſolcher 

gelmäßigkeit angezündet wurde, wie in jener Gegend ſich die Sonne 
am Morgen aus dem Waſſer erhebt. Der Alte war offenbar gleich- 
giltig geworden gegen die Welt. Die Urſache dieſes Zuſtandes war 
nicht das Heimweh, ſondern daß auch dieſes in Entſagung über⸗ 
gegangen war. Für den Alten begann die Welt und hörte ſie auf mit 
kr 1 Pr 1 ganz in den Gedanken eingelebt, den Thurm 
a i Ta e nicht zu verlafen, und hatte einfach vergeſſen, daß 

noch etwas außer ihm gebe. Zudem war er Myftifer geworden. 
Seine milden blauen Augen wurden wie die Augen eines Kindes, 
ewig träumend, ewig in eine unbeſtimmte Ferne gerichtet. In dieſer 
beſtändigen Abſonderung und ungewöhnlichen einfachen und großen 
umgebung begann der Alte das Gefühl der eigenen Selbſtſtändigkeit 
zu verlieren; er hörte gleihfam auf als Perſon zu leben und ver⸗ 
ſchwamm immer mehr mit dem, was ihn umgab. Er grübelte nicht 
darüber, er fühlte es nur unbewußt, und endlich oed es Tini dab 
der Himmel, das Waſſer, ſeine Felſen, der Thurm und die goldigen 
Sandbänke und die geblähten Segel, die Möwen, die Ebbe und die 
Fluth — als ſei dies alles eine große Einheit und eine ungeheure 
geheimnißvolle Seele; und er verſenkte ſich in dieſes Geheimniß und 
fühlte dieſe Seele, wie ſie lebt und geſundet. Er war untergetaucht, 
eingewiegt, in Gedanken verſunken —, und in dieſer Einſchränkung 

* 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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Unſtalten Beitellungen auf die Zeitung, well 


t ie 3. onntag einmal, Montag 
weimal, an den übrigen Tagen dreimal ericheint. 


Donnerstag, den 20. Juni 1889. 


(Von unſerem Special⸗Correſpondenten.) 
w. Dresden, 19. Juni. 

Mit dem heutigen Tage erreichten, nach dem weiſe einge⸗ 
haltenen Geſetz der Steigerung, die Feſtlichkeiten ihren Hoͤhepunkt 
und zugleich glanzvollen Abſchluß durch den Huldigungszug 
und das römiſche Feuerwerk. Der Zug, an welchem ſich ein⸗ 
ſchließlich der Spalierbildner etwa 25000 Perſonen betheiligten, ge- 
ſtaltete ſich zu einer Huldigung des Sachſenlandes von einer Grop- 
artigkeit, einer harmoniſchen Schönheit und überwältigenden Fülle der 
Bilder, wie man ſie hier ſeit Menſchengedenken nicht erlebt, und die 
ſelbſt ähnliche Veranſtaltungen in München und Düſſeldorf nicht an 
künſtleriſcher Bedeutung, wohl aber an erſtaunlichem Reichthum der 
Geſtaltungen weit hinter ſich ließ. Der Huldigungszug gab vor Allem 
ein erſchöpfendes, hochcharakteriſtiſches Bild des ſächſiſchen Verkehrs- 
und Induſtrielebens: Eiſenbahn, Poſt und Telegraphie, Schifffahrt, 
die mächtig entwickelte Textilinduſtrie, der Erz: und Kohlenbergbau, 
die Innungen, die Univerſität und die andern höheren Lehranſtalten 
— ſie alle boten unvergeßlich eindrucksvolle Bilder voll maleriſch 
farbigen Reizes, erleſener Pracht und Schönheit der Details. Außer⸗ 
ordentlich wirkungsvoll waren zur Verſinnbildlichung der hiſtoriſchen 
Gegenſätze namentlich das Buchdruckgewerbe, der Bergbau und das 
Transportweſen gruppirt; da ſah man alte Handpreſſen, den Stollen⸗ 
bergbau früherer Jahrhunderte, aus der Rococozeit die Sänftenträger 
— eine bis jetzt erhaltene Eigenthümlichkeit Dresdens —, den War⸗ 
ſchauer Reiſewagen aus der Zeit des polniſchen Königthums der 
Regenten Sachſens (Driginalgefährt) vorüberziehen. Allgemeine Be- 
wunderung ernteten vor Allem die unbeſchreiblich ſchöͤnen Feſtwagen 
der Meißener Porzellaninduſtrie, die impoſant ſich aufbauenden Gruppen 
der ſächſiſchen Staatsbahn mit dem auf Wolkengebilde ſchwebenden 
Dampfroß, die phantaſievollen Darſtellungen der Poſt, endlich die 
Nähmaſchineninduſtrie und einzelne Städtegruppen, wie Leipzig, 
Chemnitz, Bautzen, und die reizvoll verſinnbildlichte Spitzeninduſtrie 
des Erzgebirges. 

Glanzvoll eröffnet wurde der zwei Stunden währende Feſtzug 
durch die ritterſchaftlichen kreisſtändiſchen Corporationen der Erblande, 
die Beſitzergreifung der Mark Meißen durch die Wettiner darſtellend 
(die Geſammtgruppe des Ritterzuges umfaßte ca. 200 glänzend 
coſtumirte Reiter); beſchloſſen wurde er durch die von der Stadt 
Dresden geſtellte Gruppe des Friedens mit den allegoriſchen Figuren 
von Kunſt, Wiſſenſchaft, Gewerbe und Handel, umſchwebt von blumen⸗ 
und ährenſtreuenden Genien, die tempelartige Niſche bekröͤnt von der 
Taube mit dem Oelzweig. Beim Vorbeimarſch des Feſtzuges an dem 
auf dem Neumarkt errichteten Königspavillon mit ſeinen weithin 
leuchtenden Kuppeln wurden der königlichen Familie ſtürmiſche Huldi⸗ 


Vom Wettiner Feſte. | 


gungen dargebracht. 43 zum größten Theile coſtumirte Muſikchöre 
ja Fragen, über welche man ſich diplomatiſche Verhandlungen ſehr waren e Gruppen vertheilt. 


Die herrlichſte Witterung begünſtigte auch den heutigen Feſttag 
faſt bis zum Schluſſe des ſeitens der Stadt gegebenen Abendfeſtes, 
welchem an den Elbufern, auf zahlloſen Tribünen ꝛc., ſowie auf der 
Brühl 'ſchen Terraſſe etwa 80 000 Menſchen beiwohnten. Mit dem 
Erſcheinen des königlichen Hofes auf dem Belvedere der Terraſſe be⸗ 
gannen die eigentlichen Ovationen der auf den verſchiedenſten Punkten 
poſtirten 9 Muſikchöre, ſowie der auf ſchwimmenden Podien vertheilten 
Sängerchöre des Julius Otto-Bundes. Gegen 1410 Uhr kündeten 
Kanonenſchläge den Beginn des Feuerwerkes unter Leitung der Gebr. 
Papi aus Rom an. Im Mittelpunkte dieſes unbeſchreiblichen Schau⸗ 
ſpiels größten Styles ſtand die Feuerzeichnung der Ruhmeshalle des 
Fürſtenhauſes Wettin, bekrönt von der in elektriſchem Lichte erglänzen⸗ 
den Saxonia. Tauſendfältig waren die magiſchen Lichtwirkungen der 
zum Himmel in mächtigſten Garben emporſteigenden Feuerwerkskörper, 
culminirend in einem Raketenfeuer von 5000 Raketen. Zwei große 


des eigenen ſelbſtſtändigen Seins, in dieſem halbwachen Träumen 


fand er eine unermeßliche Ruhe, eine Ruhe, die einem Hinüber⸗ 
ſchlummern ähnlich war. 
II. 

Aber das Erwachen kam. 

Eines Tages, als der Kahn Waſſer und Lebensmittel gebracht 
hatte, und Skawinski eine Stunde ſpäter vom Thurm herabgeſtiegen 
war, bemerkte er außer der gewöhnlichen Ladung noch ein kleines 
Päckchen. Auf dem Päckchen klebten Poſtmarken der Vereinigten 
Staaten, und auf der dicken Segelleinwand ſtand deutlich die Adreſſe: 
Skawinski Esg. Der Alte ſchnitt voll Neugierde die Leinwand auf 
und bemerkte Bücher; er nahm eines zur Hand, beſah es und legte 
es wieder zurück; und ſeine Hände zitterten heftig. Er verdeckte die 
Augen, als traue er ihnen nicht, es war ihm, als träume er — ein 
polniſches Buch. Was ſollte das bedeuten? Wer hätte ihm ein 
Buch ſchicken können? Im erſten Augenblick hatte er offenbar ver: 
geſſen, daß er noch zu Beginn ſeiner Wächtercarriere in einer Nummer 
des „Herald“, die er vom Conſul erhalten hatte, von der Begründung 
einer polniſchen Geſellſchaft in Newyork geleſen, und daß er dieſer 
Geſellſchaft gleich die Hälfte ſeines Monatsgehalts geſchickt hatte, mit 
dem er im Uebrigen auf dem Thurme nichts anzufangen wußte. Die 
Geſellſchaft hatte ihm zum Dank Bücher geſchickt. Sie waren auf 
dem üblichen Wege gekommen; aber im erſten Augenblick konnte der 
Alte den Gedanken nicht faſſen. Polniſche Bücher in Aſpinwall, auf 
ſeinem Thurm, mitten in ſeiner Einſamkeit — das war für ihn 
etwas Außerordentliches, ein Weſen alter Zeiten — ein Wunder! 
Jetzt ſchien ihm wie jenem Schiffer in der Stille der Nacht, als 
habe ihn etwas mit Namen gerufen, mit einer geliebten und faſt 
vergeſſenen Stimme. Er ſaß eine Zeit lang mit geſchloſſenen Augen 
da und war faſt überzeugt davon, daß, wenn er fie öffne, der Traum 
hinſchwinden werde. Nein, das aufgeſchnittene Päckchen lag noch 
vor ihm, von den Strahlen der Nachmittagsſonne hell erleuchtet, und 
auf dem Päckchen lag das geöffnete Buch. Als der Alte wieder 
die Hand darnach ausſtreckte, hoͤrte er in der Stille das 
Pochen des eigenen Herzens. Er fah hin: es waren Berfe, 
Oben ſtand mit großen Buchſtaben der Titel, unten der Name 
des Autors. Dieſer Name war Skawinski nicht fremd; er wußte, 
er gehöre dem großen Dichter, deſſen Werke er ſogar in den 


Granaten verkündeten die Beleuchtung der zwiſchen dem Schauplatz 
liegenden Brücken mit Reflex⸗Licht. Die illuminirten Häuſermaſſen 
und der mit Hunderten von Dampfern und Booten bedeckte Elbſtrom 
boten in der nächtlichen Beleuchtung ein zauberiſches Bild, das durch 
zeitweilig ſich herabſenkende kleine Regenſchauer nur wenig getrübt 
wurde. 

Mit berechtigtem Stolz und aufrichtiger Freude kann Dresden 
auf den harmoniſchen, durch die muſterhafte Haltung der Bevölkerung 
ausgezeichneten Verlauf der feſtlichen Tage zurückblicken. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 20. Junt. 

Die „Hamb. Nachr.“, welche vor einigen Monaten durch ihren Walder⸗ 
ſee⸗ Artikel viel Staub aufwirbelten, bringen jetzt wieder einen, dem 
Blatte „von beſonderer Seite“ zugehenden Artikel, welcher die Ueberſchrift: 
„Die Kriegstreiberei“ trägt. In demſelben werden bie officiöfen 
Blätter wegen ihrer unnützen Beunruhigung des Publikums abgekanzelt. 
Eine ernſtliche Urſache zum Alarm ſei nicht vorhanden. Namentlich 
wendet ſich das Hamburger Blatt gegen die Kreuzzeitung, welche dieſe un⸗ 
begründete Beunruhigung erzeuge. Der Artikel fährt dann folgender⸗ 
maßen fort: 

Es iſt wohl nicht wahrſcheinlich, daß ſie dieſe „Politik“ auf eigene 
Fauſt treibt; es muß vielmehr eine Stelle vorhanden ſein, 
durch welche ſie inſpirirt wird. Bei den Beziehungen und Ver⸗ 
bindungen des Blattes braucht danach nicht erſt lange nachgeſucht zu 
werden. Daß dieſe Stelle nichts mit der officiellen Staatspolitik zu 
thun hat, bedarf keiner beſonderen Verſicherung. Man hat angeführt, 
daß das Publikum über die militäriſchen Vorgänge in Rußland auf⸗ 

eklärt werden müßte. Wenn unter dieſem „Publikum“ militäriſche 
eiſe verſtanden werden, deren Beruf es iſt, dieſe Dinge zu verfolgen, 
fo liegt die Lächerkeit dieſer „Aufklärungen“ auf der Hand. Jedes Kind 
bei uns weiß, daß der Generalſtab ſolcher Aufklärungen nicht bedarf. 
Die Sache liegt aber nicht ſo. Vielmehr iſt durch eigenthümliche Ver: 
hältniſſe eine Lage in der Breffe eingetreten, tag man an ver: 
antwortlicher Stelle bisweilen kaum noch feſtſtellen kann, 
wie dies und jenes in Zeitungen gelangt, die, wenn ſie überhaupt 
ein Intereſſe an dieſen Dingen haben konnten, eè ür ihre patriotiſche Pflicht 
anſehen müßten, zu ſchweigen. Jedenfalls iſt es erklärlich, wenn auf Grund 
folder ſeltſamer Preßvorgänge die Gerüchte über politiſch⸗mili⸗ 
täriſche Unterſtrömungen nicht verſtummen wollen. Ob dieſe 
nun geleugnet werden oder nicht, jedenfalls find ſie vorhanden und an 
ihrem iderſpruch mit der Staatspolitik in Beug auf die 
Vorgänge in Rußland feit Jahren kenntlich. Dieſe Staatspolitik bemüht 
ſich, alles zu vermeiden, was unſere Nachbarn reizen und den Zu⸗ 
ſammenſtoß beſchleunigen könnte, weil ſie ſich der Tragweite eines ſolchen 
nicht nur bewußt iſt, ſondern auch ihrer eigenen Verantwortung. Jene 
„Nebenpolitik“ hingegen trägt alles zuſammen, was reizt, Unruhe 
erzeugt und Handel und Wandel lähmt. Das führt zu der Anſicht, daß 
man an gewiſſer Stelle den Krieg will, den die 8 vermieden 
ſehen möchte. Es heißt aber, die Staatspolitik auf den Kopf ſtellen, 
wenn die Forderung zwiſchen den Zeilen zu finden iſt: „die Ru 
jetzt ſo und ſo ſtark, ſie och können wir ſie über⸗ 
wältigen, darum los!“ z 


t 
regung zu verhüten. Es fol 
überla 


„verwandte“ Federn, welche ſich bisweilen auf ein Gebiet begeben, 
carſez 


dreißiger Jahren in Paris geleſen hatte. Dann während der Kriege 
in Algier und Spanien hatte er von den Landsleuten von dem 
immer wachſenden Ruhme des großen Dichters vernommen, aber er 
war damals derart an die Waffe gewöhnt, daß er kein Buch zur 


Hand nahm. Im Jahre 1849 war er nach Amerika gereiſt, und in 
dem abenteuerlichen Leben, das er geführt, war er faſt nie Lands⸗ 
leuten begegnet und nie polniſchen Büchern. Mit um ſo größerer 
Eilfertigkeit und um ſo lebhafter pochendem Herzen wandte er jetzt 
das Titelblatt um. Ihm war, als ginge auf ſeinem einſamen Felſen 
etwas Feierliches vor, es war ein Augenblick großen Friedens. Die 
Uhr von Aspinwall hatte die fünfte Nachmittagsſtunde geſchlagen, 
den hellen Himmel verdunkelte kein Wölkchen, nur einige Moͤven 
ſchwammen in dem blauen Aether. Das Weltmeer lag in Schlaf, 
die Küſtenwellen plätſcherten kaum und zerrannen ſtill im Sande. 
Aus der Ferne grüßten die weißen Häuſer von Aspinwall und die 
wunderbaren Gruppen der Palmen herüber. Wahrlich, es war 
feierlich und fill und ernſt. Plötzlich tönte durch den Frieden der 
Natur die zitternde Stimme des Alten; er las laut, um ſich ſelbſt 
beſſer zu verſtehen: 
Littauen! Wie die Geſundheit biſt du, mein Vaterland! 
Wer dich noch nie verloren, der hat dich nicht erkannt. 
a deiner ganzen Schönbeit prangſt du heut vor mir, 
o will ich von dir fingen, — denn mich verlangt nach dir!“) 
Skawinski verfagte die Stimme; die Buchſtaben hüpften vor feinen 
Augen, in ſeiner Bruſt riß ſich etwas los und ging wie eine Welle 
vom Herzen immer höher und hoͤher, erſtickte feine Stimme und 
umklammerte feinen Hals ... Noch eine Weile, er überwand ſich 
und las weiter: > 
O heilige Jungfrau, Czenſtochowa's Schi i 
Leuchte n 55 deren Se SUN 
Schloß Nowogrodek und fein treues Volk bewacht; 
Wie mich, als Kind, dein Wunder einſt geſund gemacht, 
Als von ber weinenden Mutter in deinen Schutz gegeben, 
Ich das erſtorbene Auge erhob zu neuem Leben, 
Und konnte gleich zu Şub in deinen Tempel gehen, 


Gerettet, Gott E anfen fürs Heil, das mir geſchehen: 
hoh der Heimath dein Wunder uns wiederbringen . 


(Schluß folgt.) 


) Die jedem Polen bekannte Einführung E Mickiewiez's „Herr Thaddäus“. 
Die angeführte Ueberſetzung iſt von 


So wird zum 


iegfried Lipiner. 
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ift, und daß die Erkenntniß hiervon an den betheiligken Stellen that- 


ſächlich obwaltet.“ 


Der Artikel erinnert lebhaft an jenen Walderſee-⸗Artikel, in welchem 
Es ſoll alſo eine 
Art Nebenregierung exiſtiren, welche die Pläne des Fürſten Bismarck 


von dem künftigen „Programmmann“ die Rede war. 


[Grundſteinlegung für die neue Nazarethkirche.] In Gegen- 
wartder Kaiſerin und des vom Kaifer mit feiner Vertretung betrauten 97 
Friedrich Leopold fand Mittwoch Vormittag in der Schulſtraße die 
feierliche Grundſteinlegung für die neue Nazarxethkirche ſtatt. Der für 
die Kirche beſtimmte Platz war mit Fahnen, Wappen und Laubgewinden 
reich geſchmückt. Zunächſt der Straße war ein prachtvoller, tempelartiger, 


kreuzt, und die über den geſammten gewaltigen Apparat der officiöfen | mit Lorbeerbäumen u. f- w. geſchmückter Aufbau errichtet, vor dem nach 


Preſſe verfügt. So verſichert wenigſtens der Officiöſe in den „Hamb. Nachr.“. 
—— — ——— — — an num) 


Deut f 


ch land. 
Berlin, 19. Juni. 


„ 


Norden zu unter einem Belarium die Seſſel für die Allerhöchſten Herr⸗ 
ſchaften aufgeſtellt waren. Von dieſem Zelte aus führten rothe Teppiche 
über den Platz nach dem Grundſtein, der in üblicher Weiſe unter dem 
Altar der neuen Kirche ſeinen Platz finden wird. Zu Seiten des Feſt⸗ 


Se. Majeſtät der König hat dem platzes waren mächtige Tribünen errichtet. In Vertretung des Cultus- 


emeritirten Paftor Neumeiſter zu Elmen bei Salza⸗Schönebeck, bisher zu | miniſteriums war Unterſtaatsſecretär Naſſe mit dem Miniſterialdirector 


Nachterſtedt im Kreiſe Aſchersleben, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; 


dem Capitän⸗Lieutenant v. Dres ky den Königl. Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; 
den Lehrern zc. Zufall zu Oberkaufungen im Landkreiſe Raffel, Blackert 
E Grebenſtein im Kreiſe Hofgeismar und Klage zu Golpa im Kreife 

tterfeld den Adler der Inhaber des Königlichen Haus⸗Ordens von 
Hohenzollern; ſowie dem Förſter Lüpcke zu Oſtſwine in der Oberförſterei 
Misdroy das 9 verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat dem Ober⸗Bibliothekar Dr. Hartwig zu 

gel: den Charakter als Geheimer Regierun ee! verliehen; ſowie den 
ewerberaths⸗Aſſiſtenten Dr. Sprenger zu Magdeburg zum Gewerberath 
ernannt; ferner in Folge der von der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu 
Merſcheid getroffenen Wahl den bisherigen Bürgermeiſter der Stadt 
Lüttringhauſen, Trommershauſen, als Bürgermeiſter der Stadt 
Merſcheid für die geſetzliche Amtsdauer von 12 Jahren beftätigt. 

Der Königlich bayriſche Amtsrichter Coerper aus Kuſel iſt zum Notar 
im Landgerichtsbezirk Mülhauſen, mit Anweiſung ſeines Wohnſiges in 
Pfirt, ernannt worden. 

Dem Oberlehrer Rudolf Schübeler am Gymnaſium Johanneum 
zu Lüneburg ift das Prädicat „Profeſſor“ beigelegt worden. 

Dem Thierarzt Wilhelm Eber zu Berlin iſt die von ihm bisher 
commiſſariſch verwaltete 4. Kreis⸗Thierarztſtelle für den Verwaltungsbezirk 
des Königlichen Polizei⸗Präſidiums zu Berlin definitiv verliehen worden. 


(R.⸗Anz.) 
Berlin, 19. Junt. [Die Unterſuchung der von den 
weſtfäliſchen Bergleuten erhobenen Beſchwerden.] Wie 
bereits mitgetheilt, veröffentlicht der „Reichs⸗Anzeiger“ die zwiſchen 
den Regierungs⸗Präſidenten zu Arnsberg, Münſter und Düſſeldorf, 
ſowie dem Berghauptmann zu Dortmund zur Ausführung des Er⸗ 
laſſes der Miniſter der öffentlichen Arbeiten und des Innern vom 
25. Mai d. J., am 6. d. M. in Dortmund vereinbarten Punkte. 
Zunächſt ſtellt die Commiſſion die mit den erhobenen Beſchwerden im 
Zuſammenhang ſtehenden thatſächlichen Verhältniſſe der Grube feſt, und 
Ke ſoll dies nach Anhalten eines beigegebenen fer ausführlichen Frage- 
ogens geſchehen, wobei indeſſen der Commiſſion (und jedem Mitgliede 
derſelben) die Befugniß vorbehalten bleibt, auch andere wichtig erſcheinende 
Punkte in Erörterung zu ziehen. Dann erfolgt die Vernehmung der aus⸗ 
gewählten Bergleute durch die Commiſſion. Hierbei ift beſchloſſen, daß 
von jeder Zeche ein bis Pee ee die während des Strikes als 
Delegirte der Belegſchaft fungirt haben, nach Auswahl der Unterſuchungs⸗ 
Commiſſion, ferner 
—— Knappſchafts⸗Aelteſter, falls auf der Zeche ein ſolcher arbeitet, 


diejenigen 8 gehört werden, deren Vernehmung der Revier: 
beamte oder der Verwaltungsbeamte als wünſchenswerth bezeichnet. 

Nach Abſchluß der A ek tritt die Commiſſion unter ſich zu⸗ 
ſammen, um zu erwägen und feſtzuſtellen, ob und welche Mißſtände auf 
der anmas Grube etwa vorgefunden wurden, reſp. ob und welche 
Beſchwerden der Bergleute demnach als begründet zu erachten ſind. In 

eifelbaften Fällen entſcheiden die vorgeſetzten Behörden. Diejenigen 

ißſtände, welche die Revierbeamten auf Grund der beſtehenden Be⸗ 
ſtimmungen zu beſeitigen in der Lage find, werden fofort von dieſen ab- 
eſtellt. Im Uebrigen wird das geſammte Material mittelſt Berichts des 

evierbeamten ſpäteſtens vier Wochen nach Empfang 1 
Anweiſung dem Ober⸗Bergamt vorgelegt. Nach Eingang und Sichtung 
des Materials wird der Berghauptmann eine Conferenz mit den be: 
theiligten Regierungspräſidenten in Dortmund anberaumen, eft- 
ſtellung des Ergebnſſſes der Unterſuchungen und zur Beſchlußnahme 
die weiteren Maßnahmen. - 


Barkhauſen, für den Oberkirchenrath die Ober⸗Conſiſtorialräthe Schmidt 
und Hubert, für das Conſiſtorium der Provinz Brandenburg Präfident 
Hegel mit Conſiſtorialratb Arnold, für die Miniſterialbaucommiſſion 
Präſident Kaifer, für die Stadt Berlin Stadtſchulrath Fürſtenau und eine 
Abordnung der Stadtverordneten erſchienen. Ferner ſah man den 
General-Oberften von Pape, den Stadtcommandanten Grafen Schlieffen 
und den Polizei⸗Präſidenten von Richthofen, den General⸗Superintendenten 
Ober⸗Hofprediger D. Kögel und zahlreiche andere Geiſtliche. An der 
Nordſeite des Plages hatte die Schuljugend Aufſtellung genommen. Um 
1/410 Uhr erſchien Prinz Friedrich Leopold, und bald darauf fuhr unter 
brauſenden Hochrufen im offenen Wagen die Kaiſerin vor. Prediger 
Dieſtelkamp, der erſte Geiſtliche der Gemeinde, überreichte der 
hohen Frau einen Roſenſtrauß. Als ſodann die Kaiſerin, in deren 
Gefolge ſich die Gräfinnen Brockdorff und Keller, ſowie Graf Mir⸗ 
bach befanden, das Zelt betrat, ertönte die Hymne „Die Himmel rühmen 
des Ewigen Ehre“ worauf die di ne den Choral „Lobe den Herren“ 
anſtimmte. Dann nahm Pfarrer Dieſtelkamp das Wort zur Feſtpredigt, 
die an 1. Sam. 7, 12 anknüpfte. Der Geiſtliche erinnerte daran, wie vor 
54 Jahren für die 1500 Bewohner des Weddings die alte Kirche mit 
ihren 450 Sitzplätzen errichtet wurde und wie die Gemeinde ſeitdem auf 
30 000 Seelen n ſei. Er dankte Gott, dem Kaiſerhauſe und 
allen Behörden, die das Werk des neuen Kirchbaues gefördert, und flehte 
zum Allmächtigen, daß das neue Gotteshaus eine Friedenskirche werde. 
Nunmehr verlas Prediger Neubauer die Urkunde. Mit dieſer zuſammen 
wurden in den Grundſtein verſenkt: Ein Auszug aus den letztwilligen Auf⸗ 
zeichnungen Kaiſer Wilhelms I., die Aufrufe „An mein Volk“ von Kaifer 
Rue IH. und Kaiſer Wilhelm IL, ein Schreiben der Kaiſerin an den 

rchlichen Hilfsverein und die ye in Deutſchland geltenden 
Münzen. Unter den Klängen des Chorals „Eine feſte Burg iſt unſer 
Gott“ ward hierauf der Stein verlöthet. Nun warf Prinz Friedrich 
Leopold mit der Kelle den Mörtel auf den Grundſtein und führte mit dem 
ihm vom Oberhofprediger D. Kögel dargebotenen filbernen Hammer im 
Auftrage des Kaiſers die drei erſten Schläge mit den Worten: „Im 
Namen des Vaters, des Sohnes und des heiligen Geiſtes.“ Dann trat 
die Kaiſerin vor, welcher die obengenannten Vertreter der Behörden, Geiſt⸗ 
lichkeit, Stadt und Gemeinden folgten, ſowie zuletzt Baurath Spitta als 
leitender Architekt. Geſang, Gebet und Segen beendeten dann die Feier. 
Die neue Kirche, welche 1 Sitzplätze enthalten ſoll, wird mit einem 
Koſtenaufwande von 440 000 M. in Form eines gothiſchen Backſteinbaues 
ausgeführt werden. 


F. [Die Spuk⸗Geſchichte zu Reſau vor dem Kammer⸗Ge⸗ 
richt] Die bekannte Spuk⸗Geſchichte, die ſich im November v. J. in 
dem Dorfe Reſau in der Nähe von Potsdam zutrug, gelangt heute vor 
dem Strafſenat des Königlichen Kammer Gerichts in der Reviſions⸗ 
Inſtanz zur Verhandlung. Bekanntlich wurde der ſechs zehnjährige Karl 
Wolter, der zur Zeit bei den Hübner Böttcher ſchen Eheleuten zu Reſau 
Dienſtknecht war, jetzt aber dem Hofkünſtler Max Rößner als Medium 
dient, ſowohl vom Schöffen⸗Gericht zu Werder a. H., als auch von der 
Berufungskammer des Kgl. Landgerichts zu Potsdam für überführt er⸗ 
achtet, den Spuk in Scene geſetzt zu haben. Wolter wurde des halb 
> groben Unfugs und Sachbeſchädigung zu 14 Tagen Gefängniß und 
4 Wochen Haft verurtheilt. — Gegen dieſe Urtheile ift nun das Rechts⸗ 
mittel der Reviſion eingelegt worden. Die Sache gewinnt jetzt umſomebr 
an Intereſſe, da es den Spiritiſten pengin ift, ſich derſelben zu be- 
mächtigen. Auf Betreiben der Spiritiſten iſt dem Vertheidiger, Rechts⸗ 
anwalt Dr. Bieber die Sache abgenommen und dem Gerichts⸗Aſſeſſor a. D. 
uls, einem 8 übertragen worden. Da berfelbe aber jedenfall 

n 


er auf ſein Anfuchen der Rechtsanwalt Dr. — Seite. Puls bean- 


tragt nun in einer ſehr umfangreichen Reviſtons⸗Rechtfertigungsſchrift: 


[Ueber den Beſuch der Deutſchen Allgemeinen Ausftellung|das Urtheil dahin abzuändern, daß der Angeklagte nichtſchuldig und des- 


für eg eee uns einige intereffante officielle Mit⸗ halb freizuſprechen ſei, eventuell, unter Aufhebung der vorinſtanzlichen 


theilungen zu: Der Billetv 


n Tagesbillets ſind durchſchnittlich 7156 


denen noch die Inhaber 


auf für den Monat Mai ergiebt, daß die Aus⸗Urtheile, die Sache zur anderweitigen Verhandlung, Beweiserhebung und 
— im Durchſchnitt täglich von mehr als 9000 7 Perſonen befucht | Entſcheidung an das Königliche 2 > erw 
war. tüd verkauft worden, zu Zunächſt wird bemerkt, daß mit Ausnahme zweier Zeugen, die jedoch 
Saiſonkarten hinzutreten. Die erſte Hälfte] ſelbſt zugeben, etwas „angeheitert“ geweſen zu fein, ſämmtliche Zeugen 

ni weiſt noch glänzendere Reſultate auf. Die durchſchnittliche Zahl] den 
der täglichen Beſucher im Ju ni ſtellt ſich auf weit über 10000 Berfonen. | der b 
Noch auf keiner Berliner Ausstellung hat ein fo reger Beſuch ſtatt⸗ geklagte nicht der Thäter geweſen fei. 


rliner Amts⸗Gericht 1 zu verweiſen. 


Angeklagten entlaſtet, ja daß die Böttcher'ſchen Eheleute und 
Paftor Müller ausdrücklich bekundet haben, daß der An⸗ 
Es heißt alsdann weiter 


efunden. Die Hygiene⸗Ausſtellung war im Durchſchnitt von 5600 Perſonen, in der Reviſiousſchrift: „Es wird beſtritten, daß unter „Spuk“ das 
die Fiſcherei⸗Ausſtellung von 7200, die Gewerbe⸗Ausſtellung — 1879 — Walten übernatürlicher Kräfte zu verjteben fei; es geht vielmehr Alles 


von ca. 9000 Perſonen täglich beſucht worden. 


x Kleine Chronik, 


Politiſche Flüchtlinge in der Schweiz. 1 der Beſtre⸗ 
bungen, das Afylvecht der Schweiz zu beſchränken, bringt die „N. Z. Z.“ 
eine Ueberſicht hervorragender Männer, die in der Schweiz eine Zuflucht 
gefunden haben. Dieſe Ueberſicht beginnt mit Ulrich von Hutten, dem 
man in dieſen Tagen in Deutſchland ein herrliches Denkmal errichtet hat, 
der aber bei ſeinem Leben aus Deutſchland vertrieben wurde und auf der 

nſel des Züricher Sees eine Zuflucht fand. — Arnold von Brescia, 

iordano Bruno, die engliſchen Proteſtanten unter der blutigen Maria, 
die von Karl II. vertriebenen engliſchen Republikaner, die Waldenſer, ſie 
alle wurden von der Schweiz gaſtlich aufgenommen. Daſſelbe gilt von 
den franzöſiſchen Hugenotten. Damals ſtand die Schweiz mit 
Preußen im beſten Verhältniſſe. 

Als 1703 die Proteſtanten aus dem rege Orange vertrieben 
wurden und von hier aus bei 2000 Flüchtlinge zu allen übrigen ſchon 
vorhandenen in die evangeliſche Schweiz kamen, da ſchrieb der erſte König 
von Preußen, der durch ſeine Gemahlin Erbanſprüche auf Orange 
hatte, an die evangeliſchen Orte der Eidgenoſſenſchaft am 23. Januar 1704: 

„Von Gottes pos Friedrich König in Preußen, Marg raf zu Bran⸗ 
denburg, des heil. röm. Reichs Ertzkämmerer und Churfürſt, ſouveräner 
Pring von Oranien ꝛc.. .. Unſern günftigen grus und geneigten willen 

i und Hochgelahrte, beſon⸗ 


uvor Wohlgebohrene Edle Ehrenveſte, Hochwe 
bers liebe 5 reunde. Wir haben der Herren unterm 13. Decembris 
an Uns abgelaſſenes Schreiben zu recht erhalten und derfelben 


fernere Meinung wegen unſerer in Ewere Lande geflüchteten Unter⸗ 
thanen aus dem Fürſtenthum Orange mit mehreren daraus erſehen. 
Gleichwie Wir demſelben nun nochmahlen vor den dieſen armen leuthen 
leiſtenden byſtandt, Schutz undt Hülfe ſonderbahren hohen Dank erſtatten 
undt ſolches nicht anders als eine Uns Selbſt erwieſene Wohlthat und 
Freundſchafft anſehen und erkennen, alſo haben Wir Uns zwar gegen 
ermelte Refugirte dahin erbotten, das Wir dieſelbe in Unſere Lande auf⸗ 
nehmen und — darin ein Etabliſſement verſchaffen wollten; Wir ver⸗ 
nehmen aber, das die meiſte unter ihnen ſich nicht gerne ſo weit von 
ihrem Vatterlande entfernen wollen, in Hoffnung in dasſelbe unter Gött⸗ 
lichem Segen durch künftigen Friden reſtituirt zu werden .. Und 
gleichwie Wir nun dieſen Unſeren armen Unterthanen hierunter ihr Ver⸗ 
gnügen gerne gönnen, auch i den bevorſtehenden Friedenstraktaten alles 
mügliche anwenden werden, damit fie die Freyheit in das Fürſtenthum 
Orange wieder zurück zu kehren erlangen mögen, alſo würde Uns wohl zu 
nderbahren angenebmen Gefallen gereichen, wenn Dieſelbe ihres Orts 
iejes Abſehen auch favoriſieren und zu ſolchem Ende bemeldeten Oranz 
iſten Refugirten die Freyheit geben wolltet, beſtändig aldort unter der- 
felben Botmäßigkeit zu bleiben 
weilen Wir auf ſolchen Fall von der Unterbringung gedachter Leute in 
dieſen Unſern Landen und von denen dazu erforderten Koſten in per- 
petuum befreyet bleiben würden, Wir die ſämmtliche vor ermelte Refugirte 
aufkommende Collecten denſelben gerne und willig überlaffen würden 
Es kann hierdurch .. . Denſelben keine ſonderlich Beſchwerde Rn fen, 
vielmehr glauben Wir, das es derſelben deſto mehrerem Aufnehmen 
und Beſten gereichen werde. r wollen auch Derſelben betiebige end: 
liche Reſolution und 1 darüber ferderſamſt erwarten un 
Denenſelben mit Eora um 8 28 Willen wohl beygethan. Geben 
Cölln an der Spree den 23. Jan. 1704. riedrich R. B 
An dieevangeliſche Cantone in der Schweiz wegen der refugirke aus Orange. 


u welchem Ende dann auch und f 


ſeind B 


natürlich zu und es iſt nur ſtreitig, ob Spukerſcheinungen durch natürliche 


den achten internationalen Orientaliſten⸗Congreß, der 
vom 2. bis 13. September d. J. in Stockholm und Chriſtiania abgehalten 
werden wird, find bereits die umfaſſendſten Vorkehrungen getroffen worden. 
Die Seele des Unternehmens iſt König Oskar von Schweden und Nor⸗ 
wegen ſelbſt, dem Graf Carlo Landberg, der ausgezeichnete Kenner des 
Orients und der Orientitatiftit, als gewandter Generalſecretär zur Seite 
ſteht. Für eine gaſtfreie Aufnahme, die ſich auch auf die Eiſenbahnfahrten 
und Koſten der Ausflüge erſtreckt, ſorgt der Protector des Congreſſes, 
König Oskar, in reichlichſter Weiſe. Erzherzo Rainer von Oeſterreich iſt 
Ehrenmitglied des Congreſſes. Kaiſer Dom Pedro von Braſilien läßt fih 
durch einen Gelehrten vertreten. Alle Regierungen und ſehr viele Uni⸗ 
verfitäten fenden Delegirte nach Stockholm und Chriftiania. Namentlich 
werden ſich die Länder des Orients und deſſen Gelehrte und Künftler 
zahlreich betheiligen. Die ottomaniſche Regierung entſendet den Schoch 
Muhammed Mahmud Dſch⸗Schingitht aus Medina, den größten Kenner 
der altarabiſchen Poeſie und ein wahres Wunder von Gelehrſamkeit, 
ferner Midhat Bey und noch 2 andere Gelehrte. Aus Egypten kommt 
eine Delegation unter der Führung von Abd Allah Paſcha el Fikrt. Der 
Schah von Perſien beſtimmte, daß der Botſchafter in Konſtantinopel, 
Mohſin Khan, an der Spitze einer Geſandtſchaft am Congreſſe theil nehme. 
Auch Algier und Tunis werden vertreten ſein. Graf Landberg gedenkt 
im Vereine mit ſeinen Landsleuten dem Congreſſe inſofern ein eigenes 


ä eben, als derſelbe in Schweden und in Hinkunft überall, wo 
Sk 2 — , fih zum Verbindungspunkte zwiſchen Orient und Occident 
geftalten ſoll. Der Congreß würde auf 


r — — Weiſe aus einer — — 
von Büchergelehrten, Sprachforſchern, Poeten zu einer in cutturhiſtoriſcher 
Beziehung großartigen Miffton gelangen. In feiner Eröffnungsrede will 
Graf Laudberg dieſes Programm des Näheren darlegen. 
.. ger a 53 


Der Toaſt eines Prinzen. In Stuttgart wurde jüngſt die graphiſche 
Ausſtellung ee Bei dieſer Gelegenheit brachte der Prinz Hermann 


de Sachſen⸗Weimar einen Toaſt auf die anſtändige Preſſe aus. Unter 
e 


r „anſtändigen“ Preſſe verfiche er aber, fo führte der Prinz aus, Todes K 


keineswegs die fervile, die alles ohne Ausnahme gut und ſchön finde; er 
babe vielmehr de unabhängige, objective Preſſe im Sinne, die in anſtän⸗ 
digem Tone ihre Ueberzeugung ausſpricht. 


Profeſſor Hermann Grimm machte am Montag in feiner Bor: 
leſung über deutſche Kunſtgeſchichte eine Eröffnung, welche für Litteratur⸗ 
und Fulturgeſchichtsfreunde von großer Wichtigkeit iſt. Der Gelehrte hat 
nämlich einen Briefwechſel ſeines Oheims Jakob Grimm mit Achim von 
Arnim, dem Mitverfaſſer von „Des Knaben Wunderhorn“, im * 
Dieſe Briefe, welche zumeiſt aus den Jugendjabren Jakob Grimms her⸗ 
rühren, ſind höchſt werthvolle Beiträge por Berſtändniß 1 1 Zeit, da 
e ſich in ebenſo umfaffender wie charakteriſtiſch⸗ſchöner Weiſe über alle 
Ereigniſſe auslaſſen, welche damals das öffentliche Intereſſe in Anſpruch 
nahmen. Durch Familienrückſichten bisher an ber. Denaungehe dieſer 
55 verhindert, wird Prof. Hermann Grimm baldigſt dieſelbe bewert- 
elligen. 


„Der Finanzminiſter Necker, der in der erſten Zeit der franzö⸗ 
ſiſchen Revolution ſich der größten Popularität erfreute, war ein geborener 
randenburger. Wie die „Oder⸗ Zig.“ ſchreibt, waren die Vorfahren 
Neckers urſprünglich in Irland anfäffig. Sie verließen den heimathlichen 
Boden in Folge der durch 
(mit dem 


„werken und Juſchriften bekannt macht, hält er i 


die fanatiſche Königin Maria von England den altehrwürdigen 
einamen „die Blutige“) ins Werk geſetzten Religionsverfol⸗ Khedive hat bereits die Erlaubniß zum Bau der 


Kräfte oder durch natürliche Intelligenzen hervorgebracht werden. Natur⸗ 
Erſcheinungen, wie Werfen von Steinen u. ſ. w., können nur vorkommen 
in der Nähe eines geeigneten Mediums. Will man dieſe Erſcheinungen 
nicht haben, ſo entferne man das Medium und die Erſcheinungen hören 
ſofort auf; die Thätigkeit der Polizeiorgane ꝛc. bleibt hierbei ganz 
wirkungslos. Dafür, daß dieſe Erkenntniß noch nicht erfaßt und nicht 
einmal bei den vorinſtanzlichen Gerichten Eingang gefunden hat, gelcheige 
ins Publikum gedrungen iſt, kann man doch nicht den Knaben Karl 
Wolter verantwortlich machen. Berantwortlich find böchſtens Wiſſenſchaft 
und Staat, welche bisher im Allgemeinen unterlaſſen haben, ſich mit dieſer 
Frage der Volkserziehung und Volksbildung zu beſchäftigen, immer ab: 
eſehen von dem leuchtenden, nicht genug anzuerkennenden Beiſpiele des 
hiloſophen Dr. Ed. v. Hartmann. Für den Fall, daß das Urtheil ganz 
oder zum Theil aufrecht erhalten werden ſollte, wird der Angeklagte, ge⸗ 
ſtützt auf vorſtehende und noch mehrere andere Thatſachen, ie Wiedere 
aufnahme des Verfahrens beantragen. Die Vorderrichter haben die Spuk 
frage verneint, ohne darüber Sachverſtändige zu hören. Sie haben über 
eine kirchliche Glaubenslehre entſchieden, wozu ſie jedenfalls ohne An⸗ 
hörung von Sachverſtändigen nicht competent waren. Dr. Ed. v. Gart- 
mann und Miſſions⸗Superintendent Merensky würden eventuell als Sach⸗ 
verſtändige vorgeſchlagen werden. Ferner iſt die Augenſcheinnahme an 
Ort und Stelle unterblieben. Es würde ſich hierbei ergeben haben, daß 
der Angeklagte die ihm zur Laſt gelegten Sandlungen unmöglich aus⸗ 
geführt haben kann. Der Hofkünſtler Mar Rößner zu Berlin wird bes 
gutachten, daß die dem Angeklagten zur Laſt a „Handtungen unter 
er Umſtänden von keinem Preſtidigitateur vollführt werden könnten. 
i dieſem Wiederaufnahme ⸗Geſuch wird ferner geltend gemacht 
werden, daß in einer Anzahl inzwiſchen in Berlin mit dem Angela ten, 
um Theil unter Suchen von hohen Polizeibeamten abgehaltenen 
ſchaftlichen Sitzungen, bei feſtgeſtellter vollſtändiger Paſſivität der de 
und Füße des Angeklagten, nicht bios Klopftöne erzielt worden find, 
ſondern auch bereits eine ganze Reihe von Wurferſcheinungen, wenigſtens 
zum Theil ähnlich denen in Reſau. Hierüber liegen bereits mehrere 
eidesſtattliche Atteſte gebildeter Leute vor, welche bereit ſind, den Inhalt 
dieſer Atteſte zeugeneidlich zu bekräftigen.“ — Es wird ferner in der Res 
viſionsſchrift r daß ähnliche Erſcheinungen wie in Refau 
ſich im December 1 in Berlin, Alte Jacobſtraße 166, und im Januar 
und Februar 1887 in Berlin, Eliſabethſtraße 55, gezeigt haben. Trotz 
rößter Anſtrengungen der Polizeiorgane konnte in beiden Fällen ein 
häter nicht ermittelt werden. Der Verfaſſer der Reviſionsſchrift, Ge- 
richtsaſſeſſor a. D. Puls, verweiſt im Weiteren auf eine von ihm heraus⸗ 
gegebene Broſchüre, betitelt: „Der Spuk von Reſau“, eine praktiſche 
Studie über die Culturfrage: „Giebt es einen natürlichen Spuk?“ und 
mit dem Reſultate: „Es ſpukt doch.“ In dieſer Broſchüre werden 70 ver⸗ 
ſchiedene Spuk⸗Erſcheinungen aufgeführt. — Im Weiteren werden in der 
Reviſionsſchrift Verletzungen von Rechtsnormen gerügt und beſtritten, 
daß die Vorgänge zu Reſau geeignet geweſen ſeien, die dortige ölte- 
rung zu . 5 en, zumal wenn man erwäge, daß in Berlin im Winter 
allabendlich in öffentlichen Localen g Ein Spukvorſtellungen 
gegeben werden, ohne daß dadurch Die Berliner erung irgendwie 
jemals beunruhigt worden fei. Daß der Amerikaner Darwin und der 
ofkünſtler Rößner ſich Antiſpiritiſten nennen, ſei unerheblich, da der 
ame nichts zur thue und es nur auf das Weſen ankomme. Auch 
der Angeklagte könne fih als Antiſpiritiſt bezeichnen, und zwar umſo⸗ 
mehr, als er vom Spiritismus nichts verſtehe. Endlich wird es als 
a een ezeichnet, daß die Vorderrichter den ſpukgläubigen 
Beugen weniger Glaubwürdigkeit als den Zeugen beigelegt 
en. 


Dänemark. 


[Die Geheimgeſchichte von 1863 und 1864] Die 
ſchwediſche Preſſe beſchäftigte fiğ in den letzten Tagen vielfach mit 
Enthüllungen über Unions verhandlungen, welche in den Jahren 
1863 und 1864 zwiſchen Schweden und Dänemark ſtattfanden. 
Nun giebt „Morgenbladet“ folgende Darſtellung jener Verhand⸗ 
lungen: 

Karl XV. hatte ſich ſchon lange mit dem Gedanken an eine ſkandi⸗ 
naviſche Union getragen, er hatte nicht nur mit Friedrich VII. darüber 
ver fondern ver y bah die große volkswirthſchaftliche 

erſammlung in g 1 wenn auch im 
mehr mit der praktiſchen Ausführung der fkandinaviſchen Idee, als mit 
wirthſchafklichen Reformfragen beſchäftigte. Man einigte ſich über die 
weſentlichſten Bedingungen des Bundes, nur über die Frage, ob Kopen⸗ 
hagen oder Gothenburg Bundeshauptſtadt werden ſollte, kam man nicht 
ins Reine. Im Laufe des Sommers erörterten die beiden Könige bei 
ihren Begegnungen auf Skodsborg und Breckaſkog den Plan einer Militär⸗ 
convention zwiſchen den nordiſchen Reichen. er auswärtige Miniſter 
Schwedens Manderſtröm hielt ſich vorſichtig von den Verhandlungen 
fern, aber er ließ doch die Aeußerung fallen, daß wenn Deutſchland 
einen Angriff auf Schleswig richten ſollte, Schweden und Norwegen, 
auch wenn kein Vertr i chloſſen, Dänemark mit aller Macht, die ihnen 
jur Verfügung ſtände, beiftehen würden. Friedrich VIL ſtarb, es wurde 
eine Militärconvention geſchloſſen, und Schweden und Norwe 


0 miſchten 
ſich nicht in den Krieg. König Karl gab inzwiſchen ſeine 


nionspläne 


ngen, wel die gänzliche Ausrottung des Proteſtantismus in 
en 721 die tatbolifche Kirche als die allein berrſchende — 
ſtellen wollten. Das Geſchlecht wanderte nach Brandenburg aus, — 
die proteſtantiſche Sache unter Joachim II. einen mächtigen Beſchirmer 
fand. Als Zeit der Auswanderung iſt das Jahr 1553 oder auch 1554, in 
welchem Jahre ſich Maria mit dem katholiſchen Philipp von Spanien, dem 
Sohne Karls V., vermählte, mit Beſtimmtheit anzunehmen. 


Ein poſtaliſches Wettreunen. Aus Shanghai wurde den 
„Winterthurer Nachrichten“ unterm 4. Mai geſchrieben: „Es gehen heute 
drei verſchiedene Poſten nach Europa von hier ab, nämlich ein deutsches 
und ein franzöſiſches Poſtſchiff, beide via Suezcanal, und ein japaneſiſches 
Poſtſchiff über Japan und Amerika. Da dies einigermaßen intereſſiren 
dürfte, veraaſtalte ich hiermit ein poſtaliſches Wettrennen, indem ich mit 
jeder dieſer drei Poſten eine Poſtkarte an Sie abſende.“ Als Siegerin 
aus dieſem poſtaliſchen Wettrennen — ſo berichtet das genannte Blatt — 

ing die deutſche Karte hervor, welche am 5. Juni in unſeren Beſitz ge⸗ 

angte; am 10. Juni traf die franzöſiſche Karte ein, und am 14. Juni 

hatte die japaneſiſche Karte ihre weite Reife beendigt. Es brauchte alſe 

bie an Karte 31 Tage, die franzöſiſche 36 Tage und die javaneſiſche 
ge. 


F „N. R" 
Eine lateiniſche Zeitung. Wir leſen in den „Münch : 
Daß es noch begeiſterte Verehrer der lateiniſchen — — welche 
dieſelbe in Profa und Poeſie beherrſchen, beweiſt = 0 Un das in 
unferer dem Praktiſch⸗Nützlichen zugewendeteg a che geſchrieh nicum er⸗ 
deinen dürfte: es ift dies eine in Ialelniſcher Spra Halb riebene Zeitung. 
die in kleinen Heften zu acht Ociavfeiten . monatsſchrift in 
Aquiló degli Abrossi is talien eiſgebrten, de r ſich — wich fie — 
Carlo Arrigo Ulrich's, einem 2 r in Mün 
Studien halber aufgehalten — — febi mehreren Gelehrten und 
Schulmännern dieſer Stadt in er 10 g Hebt; fhan gelegentlich des 
ön dwigs 520 108 8 — Sammlung von Gedichten, 
„Cypreſſenzweige auf Kö Grüt. di * in lateiniſcher Sprache ver⸗ 
öffentlicht. Von — er — » — 3 betitelt 1 
an eser poetifee Gedichte in ſapphiſchen Werswaße, das eine ein 
Gelees! an die Seitung „ad meas alaudas“, das andere eine tief- 
empfundene . 3 3 en 1 
r man (Titi im oris liberi 
uns der Verfaſſer Bu 5 pittoreske Ap siea des alten Arniternum und 
Salmo; indem er den Leſer ſpielend mit noch erhaltenen antiken Bau⸗ 


f on doch mit der z 
wart in innigſter Fühlung. Gigenthümlich berühren uns dabei bände 
und treffende Ueberfegungen von modernen Begriffen, wie statio viae 
ferreae (Eiſenbahnſtation), capsa epistolis recipiendis (Brieffaſten) u. a. 
Daran ſchließt ſich eine Schilderung von Land und Leuten in den Appen⸗ 
ninen, ein lateiniſches Feuilleton, aus einem Roman und Humori 
Poeſien und Anekdoten deſtehend, endlich ein Kranz von Tages neuigkeiten: 


ge Mh modernen Zeitung nur noch die Annoncen in lateini⸗ 


Eine Eiſenbahn zu den Pyramiden. 05 im nädften Winter 

werden fih die Eg * das Vergnügen machen können, von Fairo nach 

amiden ae ber Ba. Der 
n 


nicht auf; er ſandte im März 1864 ſeinen Bibliothekar v. Ovanten in 
geheimer Sendung nach Kopenhagen. Hier unterhandelte v. Ovanten mit 
verſchiedenen Anbengern der ſkandinaviſchen Idee, u. A. mit Hofjägermeiſter 
Carlſen, J. A. Hanſen und den beiden ſchleswig ſchen Beamten Etatsrath 
Regenburg und Appellationsrath Juul. Das Ergebniß dieſer Berathun⸗ 
en war ein däniſcher Untonsvorſchlag, mit dem v. Ovanten nach Stod- 
bol zurückreiſte. Am 20. April war er wieder auf der Reiſe nach Kopen⸗ 
hagen mit zwei Briefen von König Karl, der eine an König Cbriſtian, 
der andere an den Conſeilspräſidenten Monrad. Der Brief an den 
däniſchen König trug das Datum des 18. April, des Düppeltages. In 
diefen Briefen war ein beſtimmt formulivter Vorſchlag pi einer ffan: 
dinaviſchen Unton enthalten. Der Vorſchlag ging im Weſentlichen 
auf das Folgende hinaus: Schweden Norwegen und Dänemark ſchließen 
einen Bund, der ihnen für die Zukunft eine gemeinſame opoka Politik 
und ein gemeinſames Vertbeidigungsweſen ſichert, ſowie Gemeinſchaft auf 
allen Gebieten, wo man es zweckmäßig finden mag. Um dies zu ver⸗ 
wirklichen, wird fofort ein Bundesparlament errichtet, welches aus 
einem Oberbaufe und einem Unterhauſe beſteht. Im Oberhauſe hat jedes 
Land die gleiche Zahl von Mitgliedern, im Unterbauſe richtet ſich das 
Verhältniß nach der Bevölkerungsziffer. Dieſem Parlament find die 
Miniſter für das Auswärtige, den Krieg und die Marine verantwortlich, 
diefe Miniſter bilden zuſammen den Bundesrath. Im Parlament können 
Vorſchläge auf Gemeinſchaft in Bofta, Zoll, Telegraphen- und Geldweſen 
eingebracht werden, aber die Vorſchlöge müſſen von den beſonderen Ver⸗ 
tretüngskörpern der dret Länder genehmigt werden. Die Union gilt nicht 
für die zur däniſchen Monarchie gehörenden Landestheile, die beim ei 
ſchluſſe zum Deutſchen Bunde kommen. Dagegen will Schweden) orwegen 
mit aller Macht zu verpinbern (net, daß das däniſche Schleswig verloren 
geht, und will nach dem Schluſſe des Krieges dahin wirken, daß das 
i Schleswig wieder mit Däuemark vereinigt werde unter der Berz 
des däniſchen Reiches. Das ſchwediſch⸗norwegiſche und das 
däniſ haus ſchließen einen Familienvertrag, wonach die drei 
Kronen ein Mal auf ein Haupt vereinigt werden. König Chriſtian 
ſagte zu dieſem Vorſchlage weder „Nein“ noch „Ja“, ſondern ließ Monrad 
antworten, der auch nicht viel mehr ſagte als der König: der Plan be⸗ 
dürfe der gründlichſten Ueberlegung und ſchneller Durchführung, wenn er 
beſchloſſen. Vor allen Dingen aber fürchtete der leitende däniſche Mi⸗ 
niſter, daß die Londoner Conferenz von dem Plane Keuntniß erhalten 
möge, das würde ſchädlich für die Verhandlungen ſein. Rußland und 
England würden ſich dem Plane widerſetzen. Der Hauptgrund für 
Monrads Beſorgniß war wohl, daß König Karl den Verluſt des deutſchen 
Schleswig bereits als eine unabwendbare Sache vor den Londoner Gon- 
ferenzen anjab, dadurch mußte die däniſche Stellung, welche den Thei⸗ 
lungsgedanken verwarf, von vornherein geſchwächt werden. Hofjäger⸗ 
meiſter Carlſen, der inzwiſchen auswärtiger Miniſter geworden war, 
ſuchte König Karl zu vertröſten, aber die eiderdäniſche Politik hatte den 
— — unwiderruflich verpaßt. Ihre Schuld war es, daß ganz 
chleswig verloren ging und daß das Unionsproject, welches Dänemark 
zur führenden Macht des ſkandingviſchen Nordens gemacht haben würde, 
ſchon im Entſtehen ſcheiterte. Die Fehler der eiderdäniſchen Politik ſind 
olche, die nicht wieder gut zu machen find. Heute gilt die ſkandinaviſche 
dee nur noch als ein Hirngeſpinnſt, ſelbſt der Zollbund, welcher von 
- änemark fo ſehnlichſt gewünscht wird, 
fach in Schweden die Abſperrungspolitik und in Norwegen die Eifer 
ucht auf die Wahrung der Competenz der particularen Geſetzgebung gelten. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 20. Juni. 

® Bon der Straßenbahn. Wie wir hören, ift die Verwaltung der 
Straßenbahn mit dem Magiſtrat in Unterhandlung getreten wegen An- 
lage einer Weiche in der Albrechtsſtraße behufs Einführung des Fünf⸗ 
minutenbetriebes nach Scheitnig. Ferner ſoll die Theilſtrecke Winter⸗ 
garten nach der Adalbertſtraße (Gürtelbahn) verlegt werden. — Durch 
die abermalige Vermehrung des Fahrperſonals um 4 Mann (im Ganzen 
alſo um 10 Mann) ſoll dafür geſorgt werden, daß jeder Angeſtellte 
monatlich fünf vollſtändig freie Tage hat. 

18. Polizei⸗Commiſſariat. Das Amtslocal des 18. Polizei- 
Commiſſariats befindet fih von heute ab Gräbſchenerſtraße 58, I. 


wird nie zu Stande kommen, ſo 


= Er n tt i J] Eine recht I 
Gattin IN Die Frau es 5900 der kme r erballe, 2 ie 
rateurs Böhme hierſelbſt. Nachdem fie, wie der „N. G. A.“ ſchreibt, be⸗ 


reits vor längerer Zeit vergeblich verſucht hatte, ihren Mann durch Gift 
ums Leben zu bringen, unternahm ſie es in der Nacht zum Sonntag, ihn 
in ſeinem Bett zu verbrennen! Glücklicherweiſe wieder vergeblich. Nachts 
gegen 3 Uhr erwachte plötzlich Herr Böhme in Folge von Athmungs⸗ 


Attentat gegen 
e 8 3 ergab, .n 
und eine Jacke feiner Frau, unter feine 

ſofort das Feuer, und nachdem er ſich überzeugt hatte, 
beſeitigt 

Folge der eath 
zu verfallen, daß er nichts merkte, 
einen Beſuch abſtattete. 


beſchwerden, er fand fein Schlafzimmer, in welchem er feit dem 
+ 0 ſein Leben allein ſchlief, ganz mit Rauch angefüllt, während 
re 8 Böhme ite 
ett lagen. Herr Böhme e 
P daß jede Gefahr 
Bett, um alsbald — wohl in 
in einen ſo feſten Schlaf 
rau ſeinem Zimmer zweimal 
war dieſelbe vom Hofe aus 
durch eine Balconthür in das Schlafzimmer eingeſtiegen, zunächſt um zu 
ſehen, ob ihr ruchloſer Plan geglückt ſei, und dann, als ſie ſah, daß dies 
nicht der Fall, um die Spuren ihrer verbrecheriſchen That zu verwiſchen. 
Aus dieſem Grunde hatte ſie beim zweiten Einſteigen eine Kehrbürſte mit⸗ 
enommen, mit der fie die vielen von ihr unter dem Bett verſtreuten 
treichhölzer, ſowie bereits verſengtes Werg, das fie zugleich mit den 
Kleidern angezündet hatte, zuſammenkehrte, um dann unter Mitnahme der 
angebrannten Sachen wieder die Leiter hinunterzuſteigen und in ihrem 
Dieſe nächtlichen Wanderungen waren von 
einem Nachbarhauſe aus genau beobachtet worden, und ſo wurde es nicht 
randſtifterin in ihr feſtzuſtellen. Eine in ihrem 
ergab, daß ſie die verſengten Kleider 
— abe 

verſtändlich iſt ſie ſofort verhaftet und ins Unterſuchungsgefängniß ab⸗ 
i AR, ai dort bereits ein Geſtändniß abgelegt haben, 
aus dem hervorgeht, daß ſie mit voller Ueberlegung an die Ausführung 
ihres entſetzlichen Mordverſuches gegangen iſt. Die Unterſuchung des 


aß brennende Kleider, 


r, legte er ſich wieder in ſein 

ereits eingeathmeten ſtickenden 0 — 
als ſeine 

Mittelſt einer Leiter 


Schlafzimmer zu verſchwinden. 
ſchwer, geſtern früh die b 
Simmer vorgenommene Durchſuchung 
U. ſ. w. in ein großes Packet ihr gehöriger Sachen verſteckt hatte. 


geführt worden. Sie 


Schlafzimmers ihres Mannes zeigte, daß ſie überall Werg und 


leicht brennbare Stoffe untergebracht hatte, um dem entſtehenden Feuer 


reichliche Nahrung zu bieten. Erwähnt ſei noch, daß ſie beſonders 


mal umbringen“. 


Tele 8 ramme, 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


München, 20. Juni. 
Orden. > 
Petersburg, 20. Juni. Die orthodoxe Kirche Rußlands 
Littauens und Polens mit dieſer Kirche. 
das Zustandekommen der Vereinigung verdient gemacht hat. 
Sofia, 20. Juni. 
Danitſch fand geſtern im Palais des Prinzen Ferdinand ein 


der durch Unpäßlichkeit verhindert war, theilnahmen. 


deſſen Regierung, und trank auf das Wohl des Prinzen. 


Bukareſt, 20. Juni. Die „Agence de Roumanie“ meldet 


geſtern Abend 8 Uhr von Southampton abgegangen. 


Br 18. Juni. „Ems“, Capt. Th. 
vom Norddeutschen 245% in . ehe: en Juni a 


Morgens wohlbehalten in Newyork angekommen. 


Der Poſtdampfer „München“, Capt. A. Jaeger, vom Norddeutſchen 


erſten 


andere 


in der 


letzten Zeit ihrem Manne oft gedroht hatte, ſie werde ihn „doch noch ein⸗ 


r ʃ— 


Wie die „Allgemeine Zeitung“ vernimmt, 
verlieh der Kaiſer dem Miniſterpräſidenten Lutz den Schwarzen Adler⸗ 


feiert 


heute den 50 jährigen Gedenktag der unter Nicolaus I. erfolgten 
Wiedervereinigung von ca. 2 Millionen unirter griechiſcher Chriſten 
Die Hauptfeier findet ſtatt 
in Wilna am Grabe Joſeph Siemachkows, welcher ſich beſonders um 


Zu Ehren des ſerbiſchen diplomatiſchen Agenten 


Diner 


ſtatt, worin der Prinz und die Miniſter, ausgenommen Stambulow, 
Der Prinz gab 
in einem Trinkſpruche der Achtung und Anerkennung für die geſchickte, 
feinfühlige und muthige Weiſe Ausdruck, wie Danitſch die Bulgarien 
und Serbien verknüpfenden Bande zu befeſtigen verſtanden. 
Prinz trank auf das Wohl von Danitſch und ſprach den Wunſch aus, 
daß die göttliche Vorſehung Serbien die Dynaſtie Obrenowitſch er⸗ 
halten und das koſtbare Leben des Königs Alexander beſchützen möge. 
Danitſch dankte, erklärte, wenn es ihm gelungen ſei, ſeine Aufgaben 
zu erfüllen, ſo verdanke er dieſes der Unterſtützung des Prinzen und 


Der 


Bukareſt, 19. Juni. Die Kammer nahm die Convention zwiſchen 
Frankreich und Rumänien betreffs des Schutzes der Fabrikmarken = 

E 
Majeſtäten und der Thronfolger reifen im ſtrengſten Incognito nad) 
Sigmaringen zur Vermählung des Erbprinzen von Hohenzollern. 

Hamburg, 18. Juni. Der Poſtdampfer „Hammonia“ der Hamburg⸗ 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actiengeſellſchaft ift, von Weſtindien kommend, 


J emen 
und am 10. Juni von Southampton abgegangen war, ift beute 4 Uhr 


Lloyd in Bremen, welcher am 5. Juni von Bremen abgegangen war, iſt 


heute 9 Uhr Vormittags wohlbehalten in Baltimore angekommen. 


4 Breslau, 20. Juni. [Von der Börse.] Die heutige Börse 
zeigte durchweg eine sehr feste Haltung. Der Verkehr ist aber eigent- 
lieh nur in Laurahütteactien als angeregt zu bezeichnen; dieselben 
gingen in grösseren Posten bei steigender Richtung lebhaft um, während 
das Geschäft in den beiden kleineren Bergwerkspapieren, sowie in 
österr. Werthen und Rubelnoten trotz der vorherrschenden günstigen 
Tendenz keine grössere Ausdehnung gewinnen konnte. Der Schluss 
vollzog sich bei guter Stimmung zu den höchsten Coursen des Tages. 

Per ultimo Juni (Course von 11 bis 13/4 Unr:: Oesterr. Credit-Actien 
163¼i i bez., Ungar. Golärente 865/, bez., Ungar. Papierrente 82%; 
bez, Vereinigte Königs- und Laurahütte 132¼—1½— 1/133 bez. u. 
Gà., Donnersmarckhütte 726% bez., Oberschles. Eisendanr.bedarf 1021/4 
bis 1031/4—103 bez., Russ, 1880er Anleine 91½ bez. u. Gd., do. 1884er 
Anleihe 102% bez., Orient-Anleine II 63½ bez. u. Gd., His Valuta 


210½—211½—211 bez., Türken 169% j i 
90½ bez., Türkenloose 741/, bez, ——— F 2 


— 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolfs Teiegr. Burenu.) 


Berlin. 20. Juni. 11 Uhr 50 Min. Credu-Acuen 163, 10. Disconto- 
Commandi: — — est. 


Berlin, 20. Juni, 12 Uhr 25 Min. Oredit-Actien 163, 30 = 
— 102. 10  Itniiener 96. 30 Laurahütte 132. 90 1886er BR 
2 Russ. Noten 210. 70 proc. Ungar. Goldreme 86. % Kuss, 
Hh oameni Anleihe 1889, I. Serie, 91. 90 Orient-Anleine 1 63. 
Günstig. 2 50 Discunw-Gommandit 230. 50. proc: Egypter 93, —. 


Wien. 20. Juni 
Oesterr. Creditactien 303 Des 

Frankfurt M. M.. 4 
Staatsbahn 203, |12. — 1 
Goldrente —, —. Egypter 


Paris, 30, Juni. 


11 Uhr 10 Min. [Privat werk ehr.} 
ng. Golärente. 101, 22. Fest. 
Mittags. Credit Actien 261, 25, 
88 % Galisier —, —. Ungarische 
10. ee 
2 Fest. 


Italiener 97 N 85, 70. Neueste Anleihe 1878 104, 77. 
402. 18. Fe enn BEE, KO Lombarden —, — Egypter 


Londen. 20. Jani. Consol 
89, 50. Egypier 91, 1. Prachtwoll 17. 4% Russen von 1889, II. Ser 


A i : laufen die Nachrichten 
im Allgemeinen wenig günstig. Man ist do i 

in Folge der Trockenheit, welche seit längeren Wochen 1 et 
eine grössere Production als im Vorjahre trotz deg 5 — * 05 n 
Anbanes nicht mehr gerechnet werden könne, Diese — scheint 
insofern auch berechtigt, als nicht übersehen werden darf 5 


L qualitativer 
die mit dem von 
Trockenheit noch viel 
und Ostwinde von gleicher Dauer 


russische Rübenernte im Vorjahre in quantitativer und 
Hinsicht eine aussergewöhnlich gute gewesen, und 
Osten kommenden Steppenwinde verbundene 
nachtheiliger wirkt als Trockenheit 
bei uns. 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 20. Juni 1889 


Berlin. 20 Juni. [Amtliche Schluss-Course,) Günstig. 


Eisenbahn-Stamm-Actien, 
Cours vom 19. 20. Cours vom 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 88 40| 88 50 D. Reichs-Anl. 4% 
Gotthardt-Bann ult. 156 70159 20] do. do. 340%, 
Lübeck- Büchen . . 188 70190 — Posener Pfandbr. 40% 
Mainz-Ludwigshaf.. 124 70125 50] do. do. 3½0% 
Mittelmeerbann ult. 120 — 119 80 Preuss. 4% cons. Anl. 
Warschau- Wien . . 225 90 225 50 do. 3½% dto. 
kisenbaha- Stamm- Prioritäten. do. Pr.-Anl. de 55 
Breslau- Warschau 68 50: 69 — 403 ½ % 8t.-Schldsch 
Ostpreuss. Südbahn. 120 70,120 10 Schl. 3¼ % P fdbr. L. A 
Bank-Actien. 
Bresl.Discontovank. 109 20 110 50 
do. Wechslerbank 107 10 107 20 
Deutsche Bank 169 70 170 — 
Disc.-Command. ult. 228 40231 50 
Oest. Creå.- Anst. ult. 162 70164 — 
Sehles. Bankverein. 132 — {132 50 
Industrie-Gesellschaften. 
Arch’'medes.....-. 
Bismarekhütte 
Bochum.Gusssthl.nlt 
Brei. Bierur. Wiesner 
do. Eisgub. Wagend. 
do. Pierdebahn... 
do. verein. Oelfabr. 
Cement Giesel..... 
Donnersmarckh. ... 
Dortm. Union St.-Pr. 
Erdmannsdrf. Spinn. 
Fraust, Zuckerfabrik 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 
Hofm. Waggonfabrik 
Kramsta Leinen-Ind. 
Laurahütte ........ 
Obschl. Chamotte-F. 
do. Eisb.-Bed. 
do. Eisen-Ind. 
do. Portl.- Cem. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Redenhütte 8t.-Pr. . 
do. Oblig... 
Schlesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 
do. Feuerversich. 
do. Zinkh. St.-Act. 
do. St.-Pr.-A. 


inländische Fonas, 
19. 


108 — 


106 50 
105 40 
171 90 
100 70 


do. 4½% 1879 104 — 
R.-O.-U.-Bahn 40% 
Ausländische Fonds, 
Egypter 40% 93 
Italienische Rente 
Mexikaner 
Oest. 4% Golärente 
do. 4¼% Papierr. 71 
do. 4% Silverr. 
do. 1860er Loose. 
Poin. 5% Pfandbr.. 
do. Lian.-Pfandbr. 
Rum. 5% Staats-Obl. 
ao, 60% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 91 
do. 1889er Serie I 
do. 4½B.-Cr.-Pfor. 
do. 1833er Goldr. 
do. Orieni-Ani. II. 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe. 
do. Loose 
do. Tavaks-Actien 
Eng. 4% Goldrente 86 50 
do. Papierrente .. 81 80 
Banknoten. 


102 10 
190 — 191 30 
186 301188 10 
163 50 — — 
139 70139 70 


97 — 
112 80 
63 30 
81 — 
16 50 
73 25 
99 20 


117 —|118 90 
139 — 141 50 
115 80/115 80 
190 70,191 50 
125 40125 50 


Wechsel. 

Amsterdam 8 T. 
London 1 Letrl. 8 T. — 
doo. 1 „ 31. 
Paris 100 Frcs. 8 T. 
Wien 100 Fl. 8 T. 171 15 
Tarnowiuer Act.. — —[— 4 do. 100 Fl. 2 M. 170 25 
do. St.-Pr.. 94 50 96 — Warschau 1008R8 T. 210 — 
Pıivat-Discont 2½ 
Glasgow, 20. Juni, 11 Uhr 10 Min. 

numbers warrants 42. 6. 


166 — 165 90 
166 — 165 90 


0% 
Vorm. Roheisen 


104 10104 
101 50101 
101 50101 
106 90 


20. 
108 


105 50 
171 50 
100 90 


102 — 102 10 
do. Rentenbriefe. 105 40 105 70 
Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen. 

Oberschl.3½% Lit. E. 101 70 


102 10 
104 — 


97 40 
113 50 
63 70 
84 80 
16 70 
74 70 
99 50 
87 — 
82 20 


Oest. Bankn. 100 Fl. 171 20 171 45 
Russ. Bankn. 100 SR. 210 50211 60 


— —| 169 20 
— 20 44% 
2208675 


81 25 
171 40 
170 50 


210 90 


Mixed 


10 
60 
60 


London, 19. Juni. Der UntowDampfer „Moor“ it am MRS 
von Madeira auf der Heimreiſe abgegangen- — Der Caftle-Danwier 
„Grantully Caſtle“ ift heute auf der Ausreiſe von London abgegangen. 


Waſſerſtands⸗ Telegramme. 


eslan, 19. Juni, 12 Uhr Mitt. O.⸗P 4,86 m, H.-P. — 0,16 
25 wu 20. Juni, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. 4,78 m U-V. — 0,29 


— ——. .,.. . 
Litterariſches. 


m Verlage von Schröter 4 Meyer in Zürich erſcheint ſoeben eine 
1 28 Erzäblungen Jof. Autier“s, betitelt, nach der hervor⸗ 
ragendſten derſelben: Marins Maurel. Jof. Autier ift ein in Frank⸗ 
reich und der Schweiz feit Jahren beliebter Erzähler und wird durch — 
deutſche Ueberſetzung ſeiner Erzählungen auch gewiß beim deutſchen 
Publikum die iara Würdigung finden. Was Sf, Autier's Erzählungen 
ſo großen Reiz verleiht, ſind die einfachen und doch ſo tief empfundenen 
Lebensſchickſale feiner Helden, welche er aus dem vollen Leben heraus- 
greift. Marius Maurel, ein Roman aus der Provence, iſt ee: 
poeſievoll und doch auch wieder dramatiſch lebendig geſchrieben, doch au 
die übrigen kleineren Erzählungen des Buches: „Der arme Jack“ — „Der 
blaue Vogel“ — „Wiedergefunden“ reihen ſich dieſer größeren in würdiger 
Weiſe an. 


m 
m 


Wollmarkt, Berlin, %0. Juni. W.T.B. Nach amtlicher 
3 Arsen die Zufuhren 17 951 Ctr. auf offenem Markte, 23 664 
Centner in den Stadtlagern. Der eigentliche Markt ist nunmehr abge- 
schlossen zu betrachten; der Verkehr auf den Stadtlagern dürfte sich 
noch bis Ende der Woche ausdehnen. 


Magdeburg. 20. Juni. Zuekerbörse. (Original-Telegramm 
Ae 19. Juni. 20. Juni. 


Rendement Basis 92 pCt. Rend. ... = —.— 
Rendement Basis 88 pi . 2925—29,40 29.30 —29.50 


Nachproducte Basis 75 pP . 20.00 23.50 20,00—23.50 


—— >» 


Brod-Raffinade fl. Renn S 37,75 
Brod-Raffinade ff.. 37.50 37.50 
Gem. Raffinade III. 87,25 —37,50 37, — 37,50 
Gem. Melis JI. ö 36,25 36,25 


Tendenz: Rohzucker fest. — Raffinirte unverändert. 
Termine. Juni 26,40, Juli 26,45, August 26,50, October 16,55. Tere 
mine stramm. s 


Kaffeemarkt. Hamburg, 20. Juni, 12 Uhr 50 Minuten Mittags 
[Bericht von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] Juni 1889 97785 Juli 1889 77¾, August 
1889 751/4. September 1889 78%,, October 1889 78%,, December 1889 791/4, 
März 1890 79!/,, Mai 1890 79½. Tendenz: schwach, behauptet. — Zufuhr 
von Rio 11000 Sack, von Santos 5000 Sack. — Newyork eröffnete 
mit 5—30 Points Hausse. - 

= Grünberg, 18. Juni. [Getreide- und Productenmarkt.] 
Der gestrige Wochenmarkt war sehr gut besucht. Auf dem Getreide- 
markt wurden bezahlt pro 100 Kilogramm Weizen 18—17,40 M.. Roggen 
1514,60 M., Gerste 12,50 M., Hafer 16,00 15.80 M., Kartoffeln 3,85 
bis 3 M., Stroh 5.00 4.50 M., Heu 7,50—6 Mark. Butter (Kilo ramm) 
2,202 M., Eier (Schock) 2,60—2,00 M. — Nach langer Troci enheit 
brachte der letzte Sonntag auch unserer Gegend einen — 
Regen; für den Roggen ist derselbe leider zu spät ommen, da der- 
selbe schon reift; die Ernte dürfte auf unserem Sandboden ca. in acht 
Tagen beginnen, i 2 

Chemnitz, 19. Juni. [Wochenbericht von Berthold Sachs] 
Durch die heute in Dresden stattfindende Wettinfeier war unsere 
heutige Börse sehr schwach besucht, und bewegte sich das Geschäft 
in den engsten Grenzen. — Wetter: schön. Ich notire: Weizen, russ., 
weiss und roth, 194 bis 204 M., do. sächs., gelb u. weiss, 180—195 M., 
Roggen, preuss., 157 bis 160 M., do. hiesiger 150—152 M., do. fremder 
(russischer) 148—150 M., Gerste, Brauwaare, hiesige 150—163 M., do, 
böhmische 162—185 M., do. Mahl- und Futierwaare — M., Hafer 153 
bis 158 Mark, Mais, rumänischer 132—137 Mark, do. Cinquantin 140 
bis 146 Mark, Erbsen, Kochwaare 166—190 M., do. Mahl- und Futter- 
waare 140—150 Mark. Alles pro 1000 Kigr. netto. Weizenmehl 000 

M. nmehl O 23,00, I 2050 M. Spiritus 
36,20 M., mit 50 
Mark Consumsteuer 56,20 M. 


Hamburg, 19.Juni. [Börsenbericht von Ferdinand Selig- 
mann.] Spiritus: per Juni 21 Br., 20%, Gd., per Juni-Juli 21 Br., 
20 Gd., per Juli-August 22 Br., 21%, d., per August-Septbr. 231/4 


Letzte Course. 
Berlin, 20. Juni. 3 Uhr 30 Min. {Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Sehr fest. 

Cours vom 19. E t. 20. 
Berl.Handelsges. ul:. 168 50,171 — 102 250 103 87 
Disc.- Command. ult. 228 37233 — 85 25 86 50 
Oesıerr. Credit. ult. 162 87164 50 131 — 133 50 
Franzosen ult. 102 12102 62 93 — 93 12 
Galizier ult: 88 37 —— 96 25 96 37 
Lombarden ult. 53 50 91 25 92 — 
Lübeck-Büchen ult. 188 37/190 62 73 50) 74 75 
Mainz-Ludwigsh. ult. 124 37 126 87 63 —1 64 — 
Marienb.-Mlawkault. 63 50 68 25 210 25 211 75 

86 25 86 87 


Cours vom 19. 
Ostpr.Südb.-Act. ulr, 
Drim. Unionst. Pr. ult. 
Laurahütte ult. 
Egy pier ult. 
Italiener ult. 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Türkenloose , ult. 
Russ. II. Orient-A. nit, 
Russ. Banknoten ult, 
Ungar. Golärente ult. 


Mecklenburger, .ult. 162 — 166 87 


Producten-Börse. 

Berlin, 20. Juni, 12 Uhr 25 Minuten. [Anfangs- Course.] 
Weizen (gelber) Juni-Juli 183. 75, Septbr.-Oetober 181. 75. Roggen 
Juni-Juli 145. 25, September-October 150, 25, Rüböl Juni 55, 70. 
Sept.-Oet. 55, 30. Spiritus 70er Juni-Juli —, —, Septbr.-October 34, 80. 
Petroleum loco 23.50. Hafer Juni 150, —. 


Berlin, 20. Juni. [Schinssbericht.] 
20. 


Cours vom 19. Cours vom 19. 20. 
Weizen p. 1090 Kg. Rü b ö! pr. 100 Kgr. | 
Matter, Flau. 
Juni- Juli 184 — 182 75] Juni 55 90 55 20 
Septbr.-Octbr. ... 181 75181 50] Septbr.-Oetbr. . 55 50, 54 90 
Spiritus 
RO ehen p. 1000 Kg. pr. 10 000 L. -pOt. 
auer. Flauer. 
Juni- Juli 145 75145 50] Loco mit 70 M. verst. 35 60! 35 20 
Juli-August ..... 146 75 146 50] Juni-Juli 70 er.. 34 60 34 30 
Septbr.-Oetbr. . . 150 751150 25 Septbr.-Oetbr. 70er 35 10 34 80 
Hafer pr. 1000 Kgr. Loco mit 50 M. verst. 55 60 55 40 
. 150 50 140 50] Juni-Juli 50er .. 54 10 53 80 
Septbr.-Oetober 142 50,141 75 Septbr.-Octbr. 50er 54 701 54 40 
Stettin. 20. Juni. — Uhr — Min. 
Cours vom 19. | 20. Cours vom 19. 20. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 
Matt. ] 4 Still. 
Juni dul! 174 — 173 50] Juni- Juli! BE EZ 
Septbr.-Octbr. ... 177 —1176 50] Septbr.-Octbr. ... 55 50) 55 50 
Roggen p. 1000 Kg. Spiritus. 
Matt. r. 10000 L- pot. 
Juni- Juli 146 — 145 50 oco mit M verst. 55 — ] 54 90 
Septör.-Octbr. . . 148 — 147 — | Loco mit7oM.verst. 35 — 34 90 
Juni-Juli 70 er . 34 30] 24 10 
Petroleum loco.. 11 50| 11 60] Augus:-Septbr. 70er 34 90| 34 70 


Löwen 1. Sehl., 19. Juni. [Marktbericht von J. Gross] 
Es wurde bezahlt per 100 Kilogr. Netto: Gelbweizen 17—17,80 Mark, 
Roggen 14,40—14,70 Mark, Gerste 13.00 — 13,50 Mark, Hafer 14,20 bis 
15,00 M., Erbsen 13,50 — 15,00 M., Wicken 14 — 14.80 M., gelbe Lupinen 
9.00 — 1000 M., Roggenfutter bis 10,00 M., Weizenschale bis 8.20 M. 

Ratibor, 19. Juni [Marktbericht von E. Lustig.] Wegen 
des morgenden Frohnleichnahmsfestes, auf heute verlegten Wochen- 
markt, war der Marktverkehr sehr gering. Es wurde gezahlt: Weizen 
16,00—16,75 Mark, Roggen 13,80—14,50 M., Gerste 13,50 15,00 Mark, 
Hafer 14,00—15,00 M. Ales per 100 KIgr. 


Br., 23 Gd., per September-October 23¾ Br., 29½½ Gd., per Getober- 
November 24 Br., 23%, Gd., per Novem er-December — Br., — Gd. 
Still. 


Concurs- Eröffnungen 
Gutsbesitzer Anton Hermann Ziegengeist in Roben bei Gera. — 
Speverei- und Schuittwaarenhändlerseheleute Heinrich und Margaretha 
Tischler zu Rabburg. — Kaufmann Alfred Glaubitz zu Neustettin. — 
Früherer Rittergutsbesitzer David Fisch in Klunkwitz bei Schwetz. — 
Kaufmann G. Pamprin zu Treptow a. Toll. 


Ausweise. 

W.T.B. Konstantinopel, 19. Juni. Die Einnahmen der 
Türkischen Tabakregie-Gesellschaft im Monat Mai cr. be- 
trugen 13 900 000 Piaster gegen 14 000 000 Piaster im gleichen Monat 
des Vorjahres. 


Berlin, 20. Juni. Der Centralausschuss der Reichsbank 
beschäftigte sich in der heutigen Sitzung mit den gewöhnlichen monat- 
lichen ee pe peg 

* Ueber den Saatenstand in Frankreich liegt folgender Bericht 
vor: Das Frühjahe war sowohl in Frankreich wie in den angrenzenden 
Ländern sehr stürmisch, und noch in der letzten Woche wütheten 
heftige Stürme, welche mehr oder minder ausgedehnten Schaden ver- 
ursachten. Die Gesammtsituation bleibt sehr zufriedenstellend. Unter 
der Einwirkung der mehrere Tage anhaltenden Nordwinde haben sich 
die Weizenfelder, welche sich nach Gewitterstürmen 


— Tendenz: 


dass man in Nordfrankreich Ende Juli den Schnitt zu beginnen gedenkt. 
Im Allgemeinen ist man der Ansicht, dass die Weizenernte die der 
letzten Jahre übertreffen wird, und wenn die Witterung der Kornbildung 
weiter günstig bleibt, ist sogar reicher Erntesegen zu gewärtigen. 
Schönes Wetter während der Aehrenbildung und der noch. restlichen 
Phasen vermöchte auch die Qualität noch erheblich zu bessern. Auch 
über Roggen, Gerste, Hafer und Kartoffeln laufen günstige Berichte 
ein. Der Weinstock steht ziemlich günstig. In der Normandie und in 
der Bretagne haben die Aepfelbäume, welche anfangs schön standen, 
durch Nebel gelitten. Die l geht günstig von Statten. 

* Tarnowitzer Aotien-Gesellsohaft für Bergbau und Bisenhütten- 
betrieb. Dem nun erschienenen Geschäftsbericht zufolge verlief das 
Jahr 1888 bezüglich des Roheisenabsatzes ruhig. Wie bereits im vor- 
jährigen Geschäftsbericht erwähnt wurde, war die Production des Hoch- 
ofens für das Jahr 1888 an die Convention der oberschlesischen Stab- 
‚eisonwerke zu festen Preisen verkauft. Wenn auch das Walzeisen- 
pong günstig lag, so konnte durch Productions-Vermehrung. von 

iesem Aufblühen der Conjunctur kein Nutzen gezogen werden, da der 
Bedarf von Roheisen auf dem durch enge Grenzen eingeschlossenen 
oberschlesischen Roheisenmarkt gedeckt war, und das Ausland durch 
hohe Zölle vor dem Import geschützt ist. Der Roheisenpreis war nur 
wenig höher wie im verflossenen Jahr, und da bei günstiger Lage der 
Industrie alle Materialien zu steigen pflegen, so kommt die Preis- 
erhöhung des Products nicht voll zur er weil der Erzeugungs- 
‚preis höher wird. Die in das Leben gerufene Schlackensteinfabrik hat 
selbstredend auch den Absatz der Schlacken gesteigert, und wenn das 
ganz vorzügliche Product sich erst mit der Zeit Einführung verschafft 
und zu einem bedeutenden Massenartikel geworden ist, so dürfte der 
Absatz für die gewonnene Schlacke sich noch bedeutend erhöhen. Um 
den Pächter dieser Fabrikation in den Stand zu setzen, den an ihn ge- 
stellten vielfachen Ansprüchen bezüglich abgelagerter Waare nach- 
kommen zu können, sind die Gebäulichkeiten dieser Fabrik bedeutend 
erweitert und dazu 10441 M. verwendet worden, Für andere zweck- 
entsprechende Neubauten, Haupt-Reparaturen und Vermehrung des 
Inventars wurden 5207 M. verausgabt. Im Laufe des Geschäftsjahres 
kam der Beschluss der ausserordentlichen Generalversammlung vom 
20. August 1887 zur ae da das gesetzliche Sperrjahr mit dem 
3. November 1888 endigte. In Folge dessen erhielt die im vorjährigen 
Geschäftsbericht an 2. Stelle aufgestellte Bilanz volle Gültigkeit. 
Nach dieser Bilanz konnten von den Activwerthen 102 435 M. abge- 
schrieben und ein Special-Reserve-Fonds von 75000 M. geschafft werden. 
Die Roheisenproduetion hat im Jahre 1888 240940 Ctr. betragen. Die- 
selbe wurde im Hochofen Nr. 2 in 365 Betriebstagen erzeugt. Verkauft 
wurden 233843 Ctr. In der Giesserei wurden 4699 Ctr. Roheisen ver- 
arbeitet. Der durehschnittliche Verkaufspreis für den Centner Roheisen 
betrug 2,473, M., von welchem Preise an vergütetem Discont, Verlade- 
kosten und Provision 0,09 Pf. pro Centner zu kürzen sind, so dass der 
Nettoerlös für den Centner 2,464 M. betrug. Die Giesstrei erzeugte 
5338 Ctr. 99 Pfd. Gusswaaren. Verkauft wurden 5442 Ctr. 92 Pfd. zum 
durchschnittlichen Verkaufspreise von 5,121 M. pro Ctr. Die beim Hoch- 
ofenbetriebe gewonnenen Nebenproducte brachten für silberhaltiges 
Hochofenblei 60313 M., für zink. Ofenbruch und Gichtstaub 15456 M., 


elagert hatten, | 
wieder gehoben und die Vegetation hat solche Fortschritte gemacht, | 


für Temperschlacken 19278 M, zusammen 95048 M. Ferner wurden 
die gewonnenen Schlacken in Höhe von 10575 M. auf Grund des Ab- 
satzes und der Verwerthung für die Schlackenstein-Fabrikation dem 
Waaren- und Materialien-Conto einverleibt. — Die Bezugsquellen für 
Eisenerze sind dieselben geblieben, und belief sich der Verbrauch auf 
628493 Ctr. milde Brauneisenerze, 3758 Ctr. Thon- nad Roth-Eisen- 
steine, 162704 Ctr. Frisch-; Schweiss- und Puddelschlacken. Der noth- 
wendige Bedarf an Stückcokes aus Kleinkohlen der „Königin-Louise- 
Grube“ wurde aus Zabrze gedeckt. Die Gebäude, Maschinen und Ge- 
räthe wurden zum Theil durch grössere Reparaturen in gutem Zustande 
erhalten und die dafür aufgewendeten Kösten dem Betriebe sämmtlich 
zur Last geschrieben. Der Ofen Nr. 2 ist ‚gegenwärtig im Betriebe. 
Ofen Nr. 3 ist vollkommen fertig zugestellt und jederzeit betriebs- 
fähig. Ofen Nr. 1 ist mit einer Zustellung versehen und kann im 
Bedarfsfalle bald betriebsfähig hergestellt werden. Ofen Nr. 4 befindet 
sich in der Zustellung. Die vorerwähnten Neubauten sind zum Selbst- 
kostenpreis zugeschrieben worden. — Die Bilanz ergiebt einen Gewinn 
von 70 117,25 Mark, über welchen die Generalversammlung zu ver- 
fügen hat, 


* Vom Jutomarkt. Einem der „B. B.-Z.“ vorliegenden Bericht der 
Braunschweigischen Actien-Gesellschaft für Jute- und Flachsindustrie 
über die Lage des Marktes in Rohjute und Jutefabrikaten im Juni 1889 
entnimmt das Blatt Folgendes: Die anfänglich von Caleutta-Häusern 
über den Ausfall der 88/89er Ernte ertheilten und im Mai 1838 wieder- 
gegebenen günstigen Berichte haben sich in quantitativer Hinsicht voll 
bewahrheitet; die letzte Ernte ist eine, was Menge betrifft, sehr aus- 
giebige gewesen, so dass sich die späteren, ebenfalls von Calcutta aus- 
gegangenen abfallenden Schätzungen als irrig erwiesen haben. Quali- 
tativ dagegen hat die 88/89er Ernte den anfänglichen Erwartungen 
nicht entsprochen, und dieser Umstand macht sich durch den schon 
jetzt auftretenden Mangel an guter, für bessere Gewebe (Hessians, 

essians-Baggings, Tarpaulings, Fine Twilleds etc.) erforderlichen Jute 
störend fühlbar; ein Umstand, der in Rücksicht dessen, dass die An- 
künfte von neuer 89/90er Waare noch reichlich 5 Monate auf sich 
warten lassen werden, die Ansicht rechtfertigt, dass brauchbare Jutes 
alter Ernte gesucht bleiben und theuer bezahlt werden müssen. — Die 
Preise der Jute 88/89er Ernte, welche in den Standard-Qualitäten mit 
ca. 13,10 Pfd. Sterl. resp. 12,10 Pid. Sterl. einsetzten, stiegen auf ca. 
16,15 Pfd. Sterl. resp. auf ca. 15,15 Pfd. Sterl. und gingen vorüber- 
2 auf 16,— Pfd. Sterl. resp. 14,5 Pfd. Sterl. zurück, während sie 

eute wieder auf ca. 17,— Pfd. Sterl. bis 17,5 Pfd. Sterl. resp. 14,5 
Pfd. Sterl. bis 15,5 Pfd. Sterl. gestiegen sind. Ueber die neue 89/90er 
Ernte wird bis dahin berichtet, dass in einigen Distrieten Indiens 
die Aussaat sich ungefähr auf den gleichen Umfang wie im 
Vorjahre erstreckt, während dieselbe in andern Bezirken nicht 
die gleiche Höhe erreichen soll. Ueber den Stand der Pflanze wird 
gemeldet, dass dieselbe wegen der anhaltend herrschend gewesenen 
Dürre in der Entwickelung aufgehalten ist, dass aber in Folge neuer- 
dings eingetretenen Regens eine Besserung in der Hinsicht stattgefunden 
hat. Während in früheren Jahren Angebote in neuer Waare um die 
gegenwärtige Jahreszeit schon in erheblichem Umfange an den Markt 
kamen und bedeutende Abschlüsse zur Folge hatten, wird die 89/90er 
Ernte zur Zeit kaum angeboten. Bestimmten Anhalt für den Ausfall 
der 89/90er Ernte bieten die vorliegenden Nachrichten nicht, als sicher 
angenommen kann aber werden, dass Preise derselben 25—30 pCt. 
höher einsetzen werden, als im Vorjahre. Mit dem noch stetig zu- 
nehmenden Verbrauch der Jute-Erzeugnisse in allen Ländern geht die 
wachsende Production und die zunehmende Se ung der Jute-Artikel 
Hand in Hand, und es ist in diesen Thatsachen begründet, dass nament- 
lich der amerikanische Grosshandel die Jutefabrikate in wachsendem 
Maasse in den Bereich seiner Unternehmungen zieht und auf das Preis- 
gepräge verstärkten Einfluss gewinnt. Dieser Umstand erschwert natur- 
gemäss das ohnehin schwierige Urtheil über die Preisgestaltungen in 
erhöhter Weise, und nur Erwägungen derjenigen Factoren, welche auch 
den Maassstab für die Unternehmungen jenes Grosshandels bilden sollten, 
dürften Anhalt für die Beurtheilung der Preisgestaltung im Allgemeinen 
bieten können. In dieser Hinsicht ist zu berichten:, Die indischen Fabriken 
haben anhaltend guten Absatz für ihre Jute-Erzeugnisse gehabt und sind 
auch zur Zeit flott beschäftigt, so dass Läger nicht vorhanden sind. 
In Dundee sind die Fabrikanten mit kurzer Unterbrechung seit Jahres- 
frist stark beschäftigt gewesen und Läger sind nicht anzutreffen. In 
Deutschland hat der Verbrauch unter Mitwirkung des Exports und der 
Production gleichen Schritt gehalten, so dass die Fabrikanten in keinem 
Fall zu Lager gekommen sind. Es geben diese Thatsachen Zeugniss 
von der gesunden Lage des Geschäfts im Allgemeinen und es erübrigt, 
die sonst wirkenden Verhältnisse zur Gewinnung eines Urtheils der zu- 
künftigen Preisgestaltung zu erwägen. Als zweifellos kann in dieser 
Beziehung constatirt werden, dass die Verwendun 
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Länder von Rinfliss anf den Bedarf und somit ach auf die Preis. 
gestaltung sein. Augenblicklich hat die im Mai eingetretene neue 
starke Preissteigerung, wohl im Zusammenhang mit der Ungewissheit 
über den Ausfall der Ernten, eine Unterbrechung und Abschwächung 
erfahren. Besonders hinzuweisen sein würde nochmals auf die ge- 
schilderten Rohjute-Verhältnisse, welche in Verbindung mit den durch 
Vertheuerung der Arbeitslöhne und Betriebsmittel aller Art wesentlich 
erhöhten Herstellungskosten die Wiederkehr ähnlich billiger Preise, 
wie sie in früheren Jahren bestanden haben, für absehbare Zeit als 
ausgeschlossen erscheinen lassen. i 
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